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Beschrieb

Die Verfassenden des Projektes ‘Aronia‘ nehmen die bis-

herige Gliederung des Areals mit zwei Zeilen auf. Die Zeile 

am Jägerweg mit unterschiedlich langen Bauten wird leicht 

rhythmisiert durch kleine Versätze. Damit wird die be-

trächtliche Masse der Baukörper gut gegliedert und schafft 

so den Übergang zu der bestehenden Bebauung. Die lang 

gezogenen Baukörper der Zeile an der Länggasse wirken 

durch die raumbildenden Versätze massstäblich und fügen 

sich zu den gegenüber liegenden kleinen Bauten schön in 

das Quartierbild ein. 

An der Mattenstrasse wird im nördlichen Teil ein Bautypus 

vom Jägerweg quer gestellt und zur Kreuzung an der Läng-

gasse mit einem höheren Haus die Ecke markiert. Der Ort 

wird einleuchtend akzentuiert durch den Lindenplatz vor 

dem Gemeinschaftshaus, das als Reminiszenz aus der alten 

Freistatt übernommen wird. Dieser Platz schafft gleichzei-

tig den Raum für eine übergreifende und verbindende An-

eignung durch das ganze Quartier. 

Die anschliessende Bebauung an der Länggasse mit einem 

leicht geknickten und versetzten Baukörper übernimmt 

den grösseren Massstab der südlich angrenzenden Bauten; 

etwas kritisch ist hier die Strassennähe und die Nutzbarkeit 

des knappen Vorlandbereichs.

Auch die leicht geneigten Satteldächer knüpfen an die tra-

ditionelle Bauweise in der Umgebung an. Mit den vielen 

Balkonen und Laubengängen kann ein guter Bezug vom 

Innen- zum Aussenraum geschaffen werden. Der Strassen-

raum zum Jägerweg mit der hölzernen Laubenschicht ist 

sehr gut gestaltet und hat zusammen mit dem inneren Hof-

raum ein hohes identitätsstiftendes Potential; dies wäre 

auch im Vorlandbereich an der Länggasse vorhanden, wird 

hier jedoch noch ungenügend ausgeschöpft. Interessant 

sind die hier angeordneten gemeinsamen Erschliessungs-

höfe. Dadurch, dass die Zugänge an der Länggasse und 

am Jägerweg liegen, ergibt sich eine selbstverständliche 

Verbindung zum bestehenden Quartier und zwischen den 

zwei Zeilen entsteht ein vielfach bespielbarer Freiraum.

An der Kreuzung Länggasse/Mattenstrasse wird ein Quar-

tiersplatz (Lindenplatz) ausgeschieden, der räumlich gut 

gefasst wird durch den höheren Neubau und den belas-

senen Bestandsbau, der als Gemeinschaftshaus genutzt 

wird. Die Strassenecke Länggasse/Sonnenweg wird mit 

Kita und Kindergarten glaubwürdig und gut belegt. 

Indem die Verfassenden die traufständige, längsgerichtete 

Bebauung an die Strassenräume von Jägerweg und Läng-

gasse platzieren, schaffen sie im Inneren einen zusammen-

hängenden Freiraum, den sogenannten «Quartierpark Frei-

statt». Dieser Binnenraum zwischen den Zeilen hat hohe 

Qualität und lässt einen identitätsstiftenden Aussenraum 

erwarten. Er wird primär durch eine Wegeverbindung ent-

lang der Längsachse erschlossen. Hierin eingebettet liegen 

kleinere funktionale Inseln (u.a. Gemeinschaftsgärten, Kin-

derspiel), die einen höheren Öffentlichkeitsgrad zulassen. 

Die nördlich und südlich angrenzenden, grünen Flächen mit 

vage angedeuteten Heckenstrukturen stehen grundsätzlich 

der Aneignung durch die Bewohnerinnen und Bewohner 

zur Verfügung. Den heute asphaltierten Brunnweg heben 

die Verfassenden auf und führen ihn als geschwungenen 

Pfad zur Querverbindung für den Fuss- und Veloverkehr 

durch den Entwurfsperimeter. Den Gebäuden jeweils vor-

gelagert ist eine Vorzone, die zum Teil mit Heckenkörpern 

und entlang der Länggasse auch mit abgrenzenden Mauer-

scheiben bestanden ist.

Der Entwurf ist einfach und selbstverständlich. Er stellt Be-

züge zum weiteren Quartier her und bettet sich sehr gut 

ein. Die im südwestlichen Teil angeordnete «Schützenwie-

se» als quartieröffentliche Spielwiese entlang des Schützen-

wegs kann im Verlauf der Aneignung ihre Anbindung ans 

Quartier noch weiter definieren. 

Die Verfassenden thematisieren verschiedene Massnah-

men klimasensibler Planung, wie zum Beispiel Zisternen zur 

Speicherung von Regenwasser. Der Altbaumbestand kann 

mit diesem Projekt zwar nicht erhalten werden, die vorge-

schlagenen Baumstandorte werden jedoch bezüglich der 

Unterbauung durch die Tiefgaragen als plausibel erachtet. 

Die Nutzungen sind sinnvoll und nachvollziehbar zugeord-

net und es werden sehr gute Adressbildungen aufgezeigt. 

Die südliche Zeile weist mit den Eingangshallen, den gut 

proportionierten und gegliederten Grundrissen und meist 

beidseitigen Balkonen einen hohen Wohnwert auf. Die 

nördliche Zeile verfügt in den unteren Geschossen zum Teil 

über Maisonettewohnungen, welche Qualitäten eines Rei-

henhauses haben. Die meisten Wohnungen sind an Lau-

bengängen angeordnet und haben ein hohes Potential für 

gemeinschaftlichen Austausch. Die Grundrisse sind sehr 

gut geschnitten und weisen eine hohe Wohnqualität auf. 

Im Bauabschnitt Länggasse Schützenweg weisen die 

Grundrisse die geforderte Variabilität auf und sind sehr gut 

durchgearbeitet. 

Die Adressierung erfolgt über das übergeordnete Strassen-

netz. Ein «Geflecht» von privateren Parkwegen ergänzt 

dieses Angebot. Mit der Integration des Brunnweg in die-

ses Wegsystem bekommt dieser ebenfalls einen privateren 

Charakter. Inwieweit er dennoch als übergeordnete Weg-

verbindung wahrgenommen wird, wird sich zeigen. Die 

Veloabstellplätze sind als offene und gedeckte Anlagen 

konsequent entlang vom übergeordneten Strassennetz in 

der Länggasse, der Mattenstrasse und dem Jägerweg an-

geordnet. Dadurch kann das innere Wegsystem geschickt 

vom Veloverkehr entlastet werden. 

Der Lindenplatz als neues Quartierzentrum spannt sich 

über die Mattenstrasse und die Länggasse. Mit dieser Ges-

te entsteht ein verbindendes Zentrum zwischen dem beste-

henden und neuen Quartier. Zudem kann der Verkehr auf 

beiden übergeordneten Strassen, dem Ort angemessen, 

verlangsamt werden. Vergleichbar mit dem Quartierzent-

rum vermittelt der Jägerweg zwischen Alt und Neu und 

zeigt eine überzeugende Gestaltungsidee. Im Vergleich 

dazu könnte der Schützenweg ebenfalls stärker in die Frei-

raumgestaltung integriert werden. Mit der Verschiebung 

bzw. Ergänzung der Bushaltestellen können die Quartier-

zugänge bei der Mattenstrasse und dem Sonnweg über-

zeugend aktiviert werden. 

Die Organisation der Parkfelder für Besucherinnen und 

Besuchern und für den Güterumschlag sowie die übrigen 

Abstellplätze sind zweckmässig und gut gelöst, allerdings 

muss die Integration der Zufahrtsrampen noch besser in 

das Gesamtkonzept integriert werden. Sehr gut gelöst sind 

demgegenüber die Tiefgaragenzugänge im inneren Frei-

raum, die zum Austausch und zur Belebung beitragen.

Der Quartiersplatz mit seinem Schattenspendenden Lin-

dendach wird als Ort der Begegnung gut inszeniert. Er er-

möglicht von Seite Länggasse eine grosse Öffentlichkeit, 

lädt das Quartier zum Verweilen ein. Das Quartierhaus im 

sinnvoll belassenen und identitätsstiftenden Bestandsge-

bäude am Quartiersplatz kann auf diese Nutzung reagie-

ren. Es bildet hier das Scharnier zwischen Quartier und 

Siedlung, denn rückwärtig des Quartierhauses wird mit 

den Nutzgärten eher die Siedlungsöffentlichkeit betont. 

Der Lindenhof mit den Gewerbenutzungen, dem Quartier-

treff und den Gemeinschaftsgärten bietet so ein schönes 

Ensemble als ausdifferenzierter Begegnungsraum und Auf-

takt in die Siedlung.
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Der Hofraum zwischen den östlichen Gebäudezeilen ist 

unterteilt in eine privatere Pufferzone entlang den Gebäu-

den, respektive der EG-Wohnungen und eine siedlungs-

öffentlichere Durchwegung mit Spielflächen und von den 

Bewohnenden gestaltbarer so genannter Jocker-Bubble, 

die über zukünftige Mitwirkungsprozesse definiert werden 

kann, sowie den Gemeinschaftsgärten. Der Hof bietet di-

verse grüne Freiraumnischen für unterschiedliche Bedürf-

nisse und Aneignungsmöglichkeiten. 

Grosszügige Eingangshallen der Gebäudezeile an der 

Länggasse bieten Raum für niederschwellige Begegnung 

unter den Bewohnerinnen und Bewohnern. Bei der Häuser-

zeile am Jägerweg übernehmen die grosszügigen Wasch-

räume diese Funktion der Begegnungsmöglichkeiten. Sie 

sind direkt von aussen entweder vom Hof oder vom Jäger-

weg zugänglich und multifunktional nutzbar.

Im südwestlichen Teil der Siedlung sind die Dachterrassen 

mit Dachgärten angedacht für die Unterstützung einer 

möglichen Hausgemeinschaft. 

Die Etappierung mit einer ersten Phase an der Mattenstras-

se und den zwei weiteren Phasen ist gut und nachvollzieh-

bar nachgewiesen.

Im Quervergleich ist ‘Aronia‘ das Projekt mit der grössten 

oberirdischen Geschoss- und Aussengeschossfläche. Die 

gute Flächeneffizienz führt zu einer hohen Hauptnutz-

fläche und einer überdurchschnittlich hohen Anzahl von 

Wohnungen und Parkplätzen. Die hohe Geschoss- und 

Aussengeschossfläche führt zu leicht erhöhten Erstellungs-

kosten. Diese werden aus wirtschaftlicher Sicht jedoch 

durch die gute Ausnutzung und den daraus resultierenden 

Ertrag wett gemacht. Dies führt zu einer insgesamt über-

durchschnittlichen Wirtschaftlichkeit.

Die Anforderungen nach SIA 2040:2017 «Effizienzpfad 

Energie» werden eingehalten: kompakte Baukörper als Hy-

brid- und Holz-Bauten mit moderaten Anteilen von Fens-

tern sowie Untergeschossen (inkl. Einstellhalle) bilden die 

solide Basis dazu. Schlüsselgrösse ist die volle Dachbele-

gung mit Photovoltaik. Bei konsequenter Weiterentwick-

lung in den nächsten Phasen bleiben die hohen vorgege-

benen ökologischen Ziele erreichbar.

Das Projekt ‘Aronia‘ leistet einen überzeugenden Beitrag 

zum Thema Ersatzneubau unter Einbezug der gegebenen 

ökologischen und sozialen Anforderungen. Es berücksich-

tigt auch die unterschiedlichen Bedürfnisse der beiden Bau-

trägerinnen angemessen. Das Projekt fügt sich einfach und 

selbstverständlich in das bestehende Quartier ein und bietet 

diesem einen Mehrwert, besonders auch durch die Gestal-

tung des Kreuzungsbereichs Mattenstrasse/Länggasse. 

Die verschiedenen Gebäudetypologien weisen hohe Qua-

litäten und hohe Wohnwerte auf. Die Gestaltung der 

Aussenräume, die Anbindung an das Quartier und der 

architektonische Ausdruck – insbesondere entlang des 

Jägerweges und im Hof – überzeugen. Der «Quartierpark 

Freistatt» ist so flexibel angedacht, dass die Nutzungsprio-

ritäten für Wohnen, Siedlungsaussenraum und Quartier-

wünschen etappenweise und auch langfristig anpassbar 

bleiben. Durch die Kompaktheit von Gebäuden und Grund-

rissen ergeben sich gute Werte bezüglich den 2000-Watt-

Zielen sowie der Wirtschaftlichkeit.  

Insgesamt macht das Projekt ‘Aronia‘ einen unaufgeregt 

einleuchtenden und zukunftsfähigen Vorschlag zur gestell-

ten Aufgabe.
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Beschrieb

Die Verfassenden streben eine gesamtheitliche gleich-

mässige integrative Bebauungsstruktur mit einzelnen 

Hochpunkten an. Die städtebauliche Setzung des Projekt-

vorschlags basiert im Wesentlichen auf der Kombination 

von drei Haupttypen, welche die beiden Strassen säumen 

und in ihrer Mitte einen klar gefassten Hofraum entste-

hen lassen. Als zusätzliches Element werden Gartenhäuser 

entwickelt, welche den inneren Hofraum gliedern und so 

einerseits die Verzahnung zwischen den beiden Seiten, Ge-

nossenschaft und Pensionskasse, stärken und gleichzeitig 

einen selbstverständlichen Übergang von der kleinmass- 

stäblichen Nachbarschaft auf der Westseite schaffen. Im 

Weiteren entstehen so Zonierungen, welche fein abgestuf-

te Öffentlichkeitsgrade erzeugen von der übergeordneten 

Quartiergemeinschaft, zur Gartengemeinschaft, zur Haus-

gemeinschaft.

Trotz grösserer Gebäudetiefe fügt sich die neue Überbau-

ung erstaunlich selbstverständlich in die bestehende Struk-

tur ein. Dies gelingt durch eine präzise Höhenstaffelung 

der unterschiedlichen Baukörper sowie auch durch ihre 

zwei unterschiedlichen Längen, welche passgenau Bezug 

nehmen auf die rückwärtigen Bauten am Jägerweg und 

die bestehende Wegverbindungen. Zur Länggasse hin säu-

men durchgängig gleichmässig 4-geschossige Bauten mit 

den höheren Stadthäusern als abschliessende Hochpunkte 

die Strassenbebauung. Der höchste Bau mit 7 Geschossen 

steht zurückversetzt zur Länggasse am Quartiersplatz und 

bildet mit dieser Geste sehr selbstverständlich den Quar-

tiermittelpunkt sowie die Anbindung des Quartiers an den 

Platz. Zum Jägerweg hin flankieren zwei 4-geschossige 

Punktbauten die Wegverbindung nach Norden, während 

die längeren Riegel nur noch dreigeschossig sind und so 

in der Höhe den Anschluss an die kleinmassstäblicheren 

Bauten suchen. Die Siedlung bleibt keine Insel, sondern 

schliesst allseitig mit öffentlichen Plätzen und öffentlich-

keitswirksamen Häusern an die Nachbarschaft an und ver-

zahnt sich so im Quartier

Die Erschliessung erfolgt gemäss den Verfassenden primär 

von innen über den Binnenraum, welcher als Begegnungs- 

und Haupterschliessungsort den geselligen Siedlungsmit-

telpunkt darstellt. Sekundär sind aber alle Häuser über 

durchgehende Treppenhallen auch strassenseitig erschlos-

sen. Es fragt sich, ob eine konsequente Erschliessung über 

den Binnenraum die Identität des Hofes noch zusätzlich 

stärken und das Gesamtkonzept schärfen würde.

Auf die grundlegende Problematik der Einsicht in die 

Schlafzimmer beim Laubengangtyp und die nicht durch-

gängige Barrierefreiheit in vielen Wohnungen wird nicht 

eingegangen. Bei den Wohnungen der Pensionskasse hin-

gegen sind die Grundrisse in Bezug auf Adresse, Eingang 

und Einsicht gut gelöst. Die Gartenhäuser überzeugen 

als städtebauliches Element, funktional und konzeptio-

nell bergen sie jedoch gewisse Schwächen. Das Verhält-

nis zwischen Aufwand und Ertrag wäre noch auszuloten. 

Die Häuser sind als Holzbau konzipiert mit einer durch eine 

hinterlüftete vertikale Holzschalung verkleideten Fassade 

und Holzbalkendecken. Die Zweifarbigkeit der Fassaden in 

weiss und grün erzeugt eine massstäbliche Gliederung mit 

dem farblichen Absetzen des obersten Geschosses und bei 

den Stadthäusern städtisch anmutend mit Sockel, Mittel-

teil und Dachabschluss. Im Hof entsteht durch die vertikal 

und horizontal fein gegliederten Fassaden mit den leichten 

Dachüberständen zusammen mit den filigranen Pergolen 

der Dachterrassen ein lebendiges wohnliches Bild.

Den Verfassenden gelingt es, Bebauung und Aussenräume 

auseinander heraus zu entwickeln. Volumen und Nutzun-

gen sind über den gesamten Perimeter gut akzentuiert ver-

teilt und schaffen wohlproportionierte, gut lesbare Aussen-

räume und attraktive Sichtbezüge. Indem die öffentlichen 

Platzsituationen an den Rändern arrangiert sind, schaffen 

sie einerseits einen attraktiven Anschluss und eine offene 

Willkommensgeste an das bestehende Quartier und Gäste, 

andererseits nehmen sie dem fein gegliederten Innenraum 

den öffentlichen Druck: hier liegen die gemeinschaftlichen 

Aussenräume der Bewohnerschaft; eine neu geschaffene 

Ost-West-Querung, die «Spielstrasse», trägt die Binnener-

schliessung sowie die Durchwegung für Fuss- und Velo-

verkehr. Konsequent bietet der Entwurf private Gärten als 

Vorzonen zum Jägerweg und der Länggasse an, während 

die Gemeinschaftsgärten im Inneren von den Gebäuden 

abgesetzt sind: so stehen sie der Hausgemeinschaft zur 

Verfügung und werden nicht aus den EG-Wohnungen he-

raus vereinnahmt. Neben den privaten Balkonen stehen 

den Hausgemeinschaften auch konsequent Dachgärten zur 

Verfügung. Bei den Freiflächen der Genossenschaft wird 

ein Gerüst bereitgestellt, welches sich entsprechend der je-

weiligen Bedürfnisse einer Gemeinschaft weiterentwickeln 

lässt. Neben den gemeinschaftlichen Plätzen entlang der 

Gartenhäuser bietet der Freiraum viel Platz für Nutzgärten 

oder steht zur freien Gestaltung zur Verfügung. Entlang 

der inneren Strasse sind Felder eingeführt, welche mit un-

terschiedlichen Spielthemen belegt sind. Die Aussenräume 

der Pensionskasse werden durch ihren parkartigen Cha-

rakter geprägt. Nischen sind in einer üppigen Bepflanzung 

eingebettet. Die Verfasserinnen und Verfasser integrieren 

stadtklimatische Erfordernisse selbstverständlich in ihren 

Entwurf; ein Teil der Altbäume bleibt erhalten. Bis auf un-

verzichtbare Stellen sind die Böden unversiegelt, wo sinn-

voll, werden Plattenbeläge vorgeschlagen. Der Umgang 

mit dem Meteorwasser ist nachhaltig mit einem aktiven 

Regenwassermanagement (sammeln, nutzen, verdunsten, 

versickern) gelöst; der Fussabdruck der Gebäude sowie die 

Unterbauung durch die geforderte Tiefgarage ist jedoch 

vergleichsweise hoch.

Östlich der Mattenstrasse wird der innere Freiraum durch 

eine Spielstrasse verbunden. Diese wird nicht bis zum 

Sonnenweg geführt, sondern vor dem Gebäude mit der 

KITA und dem KIGA rechtwinklig zur Länggasse gelenkt. 

Der innere Freiraum wird dadurch zu einer privateren in-

neren Erschliessungsachse. Dieser Logik folgend ist die 

Erschliessung für den Fuss- und Veloverkehr sowohl über 

den inneren Freiraum wie auch über das übergeordnete 

Wegenetz vorgesehen. Der Quartierplatz bei der Matten-

strasse schliesst an den inneren Freiraum an und verbindet 

die beiden Siedlungsteile. Allenfalls könnte die Strasse an 

dieser Stelle nicht nur begradigt, sondern in die Freiraum-

gestaltung integriert werden. Die Veloabstellplätze im Aus-

senraum und in den Erdgeschossen sind plausibel ange-

ordnet. Relativ aufwändig und weniger überzeugend sind 

die unterirdischen Abstellplätze, die entlang der Tiefgarage 

angeordnet sind. Für Besuchende und für den Güterum-

schlag sind entlang der Mattenstrasse einige Autoabstell-

plätze vorgesehen. Die übrigen Abstellplätze sind in einer 

Tiefgarage angeordnet. Die Ausfahrt bei der Länggasse ist 

dabei im Widerspruch zur Wegführung der innenliegenden 

Spielstrasse.

Der kleinteilig ausdifferenzierte Aussenraum lässt unter-

schiedliche Nutzungen und Aneignungsformen zu und un-

terstreicht die Abstufung von öffentlicheren Bereichen wie 

dem Quartiersplatz, siedlungsöffentlichen Räumen wie der 

Durchwegung durch den Hof zwischen den Gebäudezeilen 

und hausöffentlichen Orten vor den Gebäuden oder auf 

den Dachterrassen. Für Freiflächen und Nischen im Aus-

senraum werden von den Projektverfassenden zwar ers-

te Nutzungsvorschläge gemacht, die Räume sind jedoch 

gedacht als durch die Bewohnerschaft frei gestaltbar. Die 

hofseitigen Aussenräume unterscheiden sich entlang den 

Grundstücken der Bauträgerschaften in mehr parkartige 

Räume und bei der Wohnbaugenossenschaft in stärker 

durch die Bewohnerschaft adaptierbare Räume mit Nutz-

gärten und Spielorten. Die Dachterrassenflächen sind im 
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Verhältnis des Aussenraums im Erdgeschoss sinnvoll und 

nutzungsergänzend gesetzt. Von den Dachterrassen be-

stehen Sichtbezüge zum Erdgeschoss, sie lassen so Inter-

aktionen zwischen den Ebenen zu. Die Eingangshallen, 

wie auch die Treppenhäuser und die Laubengänge als nie-

derschwellige Begegnungsräume der Hausgemeinschaften 

sind grosszügig konzipiert und mit Tageslicht belichtet, so 

dass ein Hängenbleiben und Schwatzen möglich wird. 

Der siedlungsöffentliche eher introvertierte östliche Teil 

des Areals wird ergänzt durch einen sehr öffentlichen 

Quartiersplatz an der Ecke Länggasse/Mattenstrasse. Der 

Quartiersplatz ist in der Dimension grosszügig gestaltet 

und gibt einen interessanten Gegenpol zur Kreuzung. Er ist 

als Auftakt und Begegnungsraum gut inszeniert mit pub-

likumsorientierten Nutzungen wie das Quartiercafé/Quar-

tiertreff, Co-Workingbüro, Quartierladen und Gewerbe. 

In der Siedlung selbst wird in einem der Gartenhäuser ein 

zusätzlicher Gemeinschaftsraum für die Siedlung angebo-

ten. Der Aussenraum des Kindergartens liegt am ruhigeren 

Sonnenweg, so platziert, dass der Siedlungsaussenraum 

nicht stark beeinträchtigt wird, zu Randzeiten jedoch von 

der Siedlung gut genutzt werden kann. 

Die Unterteilung in Genossenschaft und PK erfolgt längs 

zu Länggasse: Die Häuser der Pensionskasse starten vom 

Osten her mit dem ersten Stadthaus als Startpunkt der 

Überbauung Die Höhe erscheint noch etwas kritisch zum 

kleinmassstäblichen Gegenüber der Einfamilienhäuser. 

Die Genossenschaft liegt im Norden zum Jägerweg sowie 

auf der Westparzelle. Die Etappierung startet mit dem 

Stadthaus in der Mitte mit den öffentlichen Nutzungen 

der Post, Quartiercafé und Co-Working und dem Quartier-

platz sowie den Klein- und Clusterwohnungen in den obe-

ren Geschossen als Mehrgenerationenhaus. Dies scheint 

als Initialzündung für die weitere Entwicklung strategisch 

sinnvoll. Die Erstellung der Tiefgarage erfolgt so in 2 Etap-

pen gebaut mit 2 Einfahrten.

Im Quervergleich weist ‘A Taste of Honey‘ leicht überdurch-

schnittliche Geschossfläche bei leicht unterdurchschnitt-

lichen Gesamtkosten auf. Das Projekt ist leicht unterdurch-

schnittlich in der Flächeneffizient (HNF/GF). Es weist die 

zweithöchste Anzahl an Wohnungen bei kleinster durch-

schnittlicher Wohnungsgrösse und die kleinste Anzahl Park-

plätze pro Wohnung auf. Der erhöhte Flächenverbrauch pro 

Parkplatz in der Einstellhalle ergibt ein sehr grosses Unter-

geschoss. Dies führt in der Gesamtbetrachtung zu einer 

leicht unterdurchschnittlichen Wirtschaftlichkeit.

Die Anforderungen nach SIA 2040:2017 «Effizienzpfad 

Energie» werden eingehalten. Wegen den zweigeschossi-

gen Baukörpern gegen den Innenhof ist die Kompaktheit 

leicht schlechter gegenüber den anderen Projekten. Die 

Überbauung weist einen hohen Fussabdruck auf, dies auf-

grund der vielen niedrigen und teils ineffizient ausgenutz-

ten Volumen wie den Gartenhäusern und Treppenhallen. 

Der Grünanteil wird dadurch entsprechend reduziert bzw. 

liegt entsprechend tief im Vergleich. Ansonsten haben die 

Verfassenden die ökologischen Aufgaben gelöst. Das Wie-

derverwendungskonzept zeigt einen Ansatz auf, wie mit 

dem Abbruch/Neubau auch materialschonend gearbeitet 

werden kann. 

Der Projektvorschlag überzeugt durch seine sehr sorg-

fältige städtebauliche Konzeption, welche es schafft, sich 

städtebaulich einzugliedern und auf die unterschiedlichen 

Seiten einzugehen und eine hohe Identität zu erzeugen. 

Ganz leise aber stellt sich die Frage, wie städtisch der Ort 

ist und zukünftig sein kann. Die Stadthäuser geben mit 

ihrem Habitus und ihrem Massstab eine starke Urbanität 

vor. So ausgewogen die städtebauliche Setzung scheint, 

ist sie doch in ihrem Fussabdruck und ihrem Volumen 

relativ ineffizient durch die vielen niedrigen Bauten und 

an den Rändern im Übergang von den kleinmassstäbli-

chen Nachbarbauten zu den hohen Stadthäusern prallen 

stellenweise Welten aufeinander. Auch überzeugen die 

Grundrisse in Bezug auf ihre Wohnqualität, Gebrauchs-

tauglichkeit und ihre Erschliessung weniger stark als die 

guten städtebaulichen, sozialen und aussenräumlichen 

Qualitäten des Projektes.

Der Entwurf zeigt eine hohe, reflektierte Bearbeitungs-

tiefe. Insbesondere die Anordnung unterschiedlicher 

Funktionen im Aussenraum ist gut durchdacht, ebenso 

die sinnvoll vorgeschlagene Materialisierung sowie das 

plausible Pflanzkonzept. Besonders hervorzuheben ist die 

hohe Flexibilität, die der robuste Entwurf für künftige Ent-

wicklungen in alle möglichen Richtungen offenlässt, und 

dennoch in seiner Charakteristik und seiner starken Identi-

tät erhalten bleibt.
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Typ 1
Genossenschaft Maisonette/Laubengang

1. und 2. Obergeschoss

Küche nicht aktuell, 1.20

Typ 2
Punkthaus Zweispänner

Küche nicht aktuell, 1.20

Typ 1 Genossenschaft und Pensionskasse | Regelgeschoss   1:200
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Typ 3 Pensionskasse | Regelgeschoss  1:200
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Typ 2
Punkthaus Zweispänner
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Küche nicht aktuell, 1.20
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Städtebau

Struktur

Die bestehende Zeilenbebauung (Back to Front) entspricht der ty-

pischen Bebauungsform, wie sie ab den 50er Jahren in der Schweiz 

den Gürtelbereich der Städte und die Agglomeration besiedelt hat. 

Dem Vorteil der gleichmässigen Ausrichtung zur Sonne hin steht 

die problematische soziale Ausrichtung entgegen, bei der die eine 

Zeile gegen die Rückseite der jeweils nächsten schaut.

Für den Ersatz, die Neuinterpretation und die notwendige Verdich-

tung der Freistatt Thun schlagen wir vor, die Qualitäten der heuti-

gen Bebauung mit einer räumlich und sozial differenzierten neuen 

Struktur zu kombinieren.

Die Gliederung und Körnung unseres Lösungsvorschlages ist eine 

Weiterentwicklung der bestehenden Bebauungsstruktur. Die bei-

den gegliederten Zeilen orientieren sich auf einen gemeinsamen 

inneren Hofraum, der als übergeordnetes Feld interpretiert wird. 

Die externe Erschliessung des Areals erfolgt über die Länggasse 

und die Mattenstrasse, bleibt aber auch mit den Genossenschafts-

bauten im Norden über den Jägerweg hinweg verbunden. Zudem 

durchquert der Brunnweg die Anlage wie bisher und bildet so eine 

feine Zäsur.

Die interne Erschliessung der Wohnungen erfolgt primär über 

den Binnenraum entlang einer mittleren Achse, die zusätzlich als 

Spielstrasse und geselliger Treffpunkt fungiert. Eine sekundäre 

Erschliessung aller Wohngebäude ist auch über untergeordnete 

Wege von Seiten der Länggasse resp. des Jägerwegs möglich.

Eine weitere grundsätzliche Entscheidung ist, die Bebauungs-

struktur nicht nach Westen hin zu verdichten resp. zu erhöhen, 

sondern der Bebauung gesamthaft eine gleichmässige Struktur zu 

geben. Allein am zentralen Platz wird ein Akzent in Form eines sie-

bengeschossigen Gebäudes gesetzt und dieser somit als Zentrum 

von Areal und Quartier ausformuliert.

Da der Platz nicht nach Westen über die Mattenstrasse ausgreift, 

können die dortigen Baukörper Zusammenhalt und Präsenz entwi-

ckeln und das Bebauungsmuster aus dem Ostteil des Areals fort-

führen.

Drei grössere Baukörper mit speziellen Nutzungen wie Kindergar-

ten, Clubraum, altersgerechte Wohnungen, Post, Ateliers, Cluster-

wohnungen etc. schliessen die Reihen ab und verschränken sich 

derart, dass sie den Gesamtzusammenhang der Überbauung stär-

ken.

Öffentlich – Halböffentlich – Privat

Der Binnenraum wird durch Gartenhäuser in diagonal versetzte 

Situation   1:500

Schwarzplan   1:2000

Aussenraumbereiche gegliedert, die jeweils einem Wohnhaus zu-

geordnet sind und in unterschiedlicher Zusammensetzung Gäs-

tezimmer, Wohnungen und Infrastrukturnutzungen sowie jeweils 

eine Dachterrasse für die Hausgemeinschaft anbieten. Wie bei 

einem Reissverschluss fügen sich so die beiden Bebauungsreihen 

im Norden und im Süden zusammen. 

Der Binnenraum ist somit einmal gesamt als grosser, zusammen-

hängender Hofraum erlebbar. Auf einer nächsten Stufe unterteilt 

er das Areal entlang der Erschliessungsachse in einen genossen-

schaftlichen Teil und jenen der Pensionskasse, was sich auch in 

der Gestaltung des Aussenraums widerspiegelt. Zudem ist er als 

Aneinanderreihung von Nachbarschaftsbereichen lesbar, die je-

weils von den Gartenhäusern abgegrenzt werden. Vom zentralen 

Platz aus über den Binnenraum bis hin zu den Nachbarschaften 

und schliesslich den Wohnhäusern selbst ist die Überbauung von 

öffentlich zu privat somit fein abgestuft.

Genossenschaft – Pensionskasse 

Die Unterteilung in die beiden Bauträger wird so vorgenommen, 

dass die Gebäude der Pensionskasse sich im Osten entlang der 

Länggasse aufreihen, jene der Genossenschaft entlang des Jäger-

wegs und westlich der Mattenstrasse dann entlang der Länggasse. 

Der Vorteil dieser Aufteilung ist der einheitliche Gesamtcharakter 

der ganzen Überbauung. Ausserdem bieten sich Vorteile bei der 

Etappierung, wenn die Tiefgarage sich von Ost nach West organi-

siert und wenn sie zudem unterhalb der Gebäude der Pensionskas-

se zu liegen kommt, da hier ein direkter Anschluss an dieselbige 

gewünscht wird.

Die Bedürfnisse an einen qualitätsvollen Binnenraum können für 

alle zukünftigen Bewohnenden erfüllt werden, unabhängig vom 

Bauträger, zumal alle gewünschten Abgrenzungen und die not-

wendige Privatheit sich in unseren Bebauungsvorschlag problem-

los organisieren lassen.

Architektur

Gemeinschaft

Den öffentlichen und halböffentlichen Bereichen kommt in der 

neuen Freistatt neben Erschliessung, Begrünung und privaten 

Freizeitaktivitäten auch eine hohe Bedeutung zur Gemeinschafts-

bildung auf allen Massstabsebenen zu. Beginnend im Aussenraum 

bildet die zentrale Erschliessungsachse einen lebendigen Begeg-

nungsort für sämtliche Bewohner beider Bauträgerschaften. In 

den durch die Gartenhäuser begrenzten Aussenbereichen und auf 

0 10 50 100

0 10 20 30

Schema Gliederung Gemeinschaftsabstufung

Gartengemeinschaft Hausgemeinschaft

Schema Etappierung und Aufteilung Wohngenossenschaft und Pensionskasse

Etappe 1 Etappe 2 Etappe 3

den Dachterrassen finden die Gemeinschaften der angrenzenden 

Häuser zueinander. Die Zahl der Nutzer ist überschaubar, so dass 

alle Nutzer sich kennen und sich gemeinschaftlich um die Bewirt-

schaftung dieser Flächen kümmern können. Die Treppenhäuser 

aller Häuser wie auch die Laubengänge sind grosszügig dimen-

sioniert und natürlich belichtet und ermöglichen zufällige Begeg-

nung und ungeplante Aufenthalte, was der Gemeinschaftsbildung 

zuträglich ist.

Zeilenbebauung

Die Wohnungen sind grundsätzlich zweiseitig ausgerichtet, um so-

wohl an der Südost- als auch an der Nordwest-Besonnung partizi-

pieren zu können. Um diese Qualität zu unterstützen, werden auch 

beidseitig Aussenräume angeboten. Durch die ebenfalls zweiseiti-

ge Erschliessung der Treppenhäuser wird ein Bezug zum Binnen-

raum geschaffen, aber auch zum umliegenden Quartier, insbeson-

dere zu den bestehenden Bauten der Freistatt im Norden.

Zusätzlich zu den privaten Aussenräumen der Wohnungen kann 

die Dachterrasse der Gartenhäuser kollektiv genutzt werden. Bei 

den Genossenschaftshäusern können Gästezimmer temporär zu-

gemietet werden. Ausserdem sind ausreichend Fahrradabstell-

plätze und Lagermöglichkeiten für Gartengerät in den Gartenhäu-

sern vorhanden. Dort können auch weitere kollektive Nutzungen 

angeboten werden, wie etwa eine Bibliothek, ein kleiner Selbstbe-

dienungsladen, Waschküchen, Hobbyräume oder Werkstätten.

Stadthäuser

Die Bebauungszeilen werden durch drei Stadthäuser abgeschlos-

sen und gefasst, die für besondere funktionale Schwerpunkte spe-

zielle Wohnungstypen und ergänzende Programme aufweisen. Das 

Haus am Platz als grösster Baukörper kombiniert öffentliche Funk-

tionen im Erdgeschoss mit Atelierwohnungen sowie Clustereinhei-

ten in den Obergeschossen zu einem vielfältigen, extrovertierten 

Stadtbaustein.

Das Haus am Sonnenweg im Osten des Areals nimmt im Erdge-

schoss einen Kindergarten auf und ist in dessen grosszügigen 

Aussenbereich eingebettet. Die Familienwohnungen in den Ober-

geschossen ergänzen diesen und sind unempfindlich für etwaige 

Nutzungskonflikte. Das Haus am Schützenweg verfügt auf jedem 

Geschoss über eine Mischung aus Familienwohnungen mit alters-

gerechten Kleinwohnungen, die von einem Spitexstützpunkt im 

Erdgeschoss profitieren. Es unterstützt die Entstehung genera-

tionendurchmischter Geschossgemeinschaften, die sich im Alltag 

solidarisch unterstützen.

Quartiergemeinschaft

Pensionskasse

Genossenschaft

Bestand

Schema Wegführung und Erschliessung
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Erdgeschossplan  1:500
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Geländeschnitt Südwest-Nordost    1:500
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Schema Bepflanzung

Studio / 1.5 Zi Wohnung
2-2.5 Zi Wohnung
3.5 Zi Wohnung
4.5 Zi Wohnung
5.5 Zi Wohnung
6.5 Zi Wohnung

3.5 Zi Maisonette Wohnung
4.5 Zi Maisonette Wohnung

Atelierwohnung 
Clusterwohnung
Gästezimmer

Veloraum | Kinderwaagen
Gemeinschaftsraum
Gewerbe
Kindergarten | KITA

Schema Wohnungsmix

Schema Entwässerung

begrüntes Flachdach
Fallrohr Dachwasser

offene Wasserführung
Verdunstung 

Kühlung I Temperaturregulierung

Versickerung
Zisterne

Abdichtung

Kletterpflanzen

Strauch und  
Hochstauden Schicht

Bäume Platz

Strassenbäume

Bäume bestehende

Bäume Binennraum

Kletterpflanzen
Strauch und Hochstauden Schicht
Bäume Platz
Bäume Binnenraum
Strassenbäume
Bäume bestehende

Schema Community

Öffentlicher Bereich
Nutzgärten
Gemeinschaftsflächen
Offene partizipative Flächen
Spielplätze 
Nischen im Grünen
Private Gärten

Schwamm

Ausnützung AZ 1.2
258 Wohnungen total

AUSSENRAUM / GRÜNKONZEPT

Das Westquartier wird durch einen hohen Grünflächenanteil ge-
prägt. Neben den typischen Privatgartenaussenräumen bieten die 
Schulhäuser Progymatte, Längmatt und Schönau, sowie der Fried-
hof Thun grosse öffentliche Freiräume. 
Die neue Überbauung Freistatt soll sich in die Grünflächenstruktur 
eingliedern und einen Schwerpunkt setzen. 

Freiraum
Durch das Reisverschlussprinzip der städtebaulichen Setzung wird 
der Aussenraum kleinteilig ausdifferenziert. Die Gartenhäuser zo-
nieren den Binnenraum in hofartige Situationen, die sich durch ihre 
Nutzung sowie Ausformulierung voneinander unterscheiden. Bei 
den Freiflächen der Genossenschaft wird ein Gerüst bereitgestellt, 
welches sich den jeweiligen Bedürfnissen einer Gemeinschaft ad-
aptieren lässt. Neben den gemeinschaftlichen Plätzen entlang der 
Gartenhäuser bieten die Flächen viel Platz für Nutzgärten oder zur 
freien Gestaltung. Entlang der inneren Strasse sind Felder einge-
führt, welche mit unterschiedlichen Spielthemen belegt sind. Die 
Aussenräume der Pensionskasse werden durch ihren parkartigen 
Charakter geprägt. Nischen sind in einer üppigen Bepflanzung ein-
gebettet. 

Zwei übergeordnete Freiräume setzten einen öffentlichen Schwer-
punkt. Der offen gestaltete Quartierplatz an der Ecke von Länggas-
se und Mattenstrasse soll multifunktional genutzt werden und von 
den öffentlichen Nutzungen der angrenzenden Erdgeschosse be-
spielt werden. Diagonal über die Mattenstrasse liegt die Allmend. 
Der wertvolle Baumsaum wird ergänzt und die Mitte für Ballspiel 
freigehalten. Die Fläche lässt auch Aktivitäten wie einen Pump-
track oder ähnliches zu. 

Bepflanzung & Ökologie
Der Aussenraum soll divers und abwechslungsreich gestaltet wer-
den. Auf der Seite der Genossenschaft werden vor allem Gehölze 
und Stauden mit einem Nutzwert wie Nussbäume, Kirschen, Birnen 
oder Johanisbeeren gepflanzt. Auf der Seite der Pensionskasse 
werden Gehölze verwendet, welche sich an jene der Genossen-
schaft anlehnen, jedoch einen höheren Zierwert aufweisen (Stein-
weichsel, Eberesche, Felsenbirne etc.). Bunte Staudenrabatten in 
denen die Rückzugsnischen eingelegt sind, bilden einen spannen-
den Kontrast zu den Nutzgärten auf Seite der Genossenschaft. Auf 
den chaussierten Flächen sollen Ruderal-/ und Trittstaudenflächen 
entstehen, welche sich je nach Nutzung sukzessive entwickeln. 
Gegenüber den Strassen wird das Areal mit Strauchhecken ge-
fasst, bietet ein vielfältiges Futterangebot und fördert Rückzugs-

orte für Insekten und Kleintiere. Der heutige Baumbestand und der 
neue Quartierplatz werden mit grosskronigen Bäumen ergänzt. 
Diese spenden Schatten für die Bewohner und tragen entschei-
dend zur Hitzeminderung und einem gesunden Mikroklima bei.

Entwässerung
Das gesamte Dach- und Oberflächenwasser wird auf dem Areal ge-
sammelt und in Retentionsflächen und Teiche geleitet. Diese sind 
an den Rändern der Felder angeordnet und bieten einen weiteren 
Lebensstandort für Flora und Fauna. 
Durch die Versickerung wird das Wasser an den Schwamm abge-
geben und der Grundwasserspeicher aufgefüllt. Durch die Bildung 
von kleinen Teichen, kann Wasser gespeichert werden und ver-
dunsten. Überschüssiges Wasser in den Teichen wird über einen 
Überlauf in Zisternen gesammelt und kann für die Bewässerung 
der Gärten genutzt werden. Durch die lokale Speicherung von Re-
genwasser kann auf Starkregen wie auch längere Trockenheit re-
agiert und die Kanalisation nachhaltig entlastet werden. 
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Querschnitt  1:200
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Konstruktionsschnitt   1:50 Fassadenansicht   1:50

Grundriss   1:50

DACHAUFBAU

Substrat, ext. Begrünung 

Speichermatte  

Schutzmatte

Dachabdichtung Bitumen 2-lagig

Hinterlüftung im Gefälle 

Feuchtikeitsschutz diffusionsoffen

Wärmedämmung

Dampfsperre

Dreischichtplatte

Balkenlage 

 

80/ 250 mm

 35 mm

20 mm

 25 mm

90 mm

210 mm

42 mm

100x260 mm

AUFBAU AUSSENWAND 

Gipsfaserplatte

OSB-Platte

Konstruktionsholz

Steinwolle

Weichfaserplatte

Hinterlüftung

Rostlattung

Schalung stehend druckimprägniert

 

10 mm

15 mm

80x240 mm

240 mm

35 mm

50 mm

25 mm

27 mm

BALKENDECKE  MIT EINLAGE 

AUS RÜCKGEBAUTEN BACKSTEINEN 

Parkett

Unterlagsboden

Trennlage

Trittschalldämmung

Einlage aus rückgebauten Backsteinen

Dreischichtplatte

Balkenlage

 

15 mm

83 mm

40 mm

70 mm

42 mm

100x260 mm

DACH

Photovoltaikelemente und Dachbegrünung 

zur Energieerzeugung, Regenwasserrückhaltung und  

Verbesserung des lokalen Mikroklimas

FENSTER / SONNENSCHUTZ

Holzfenster Fichte, 3-fach Verglasung

Ausstellmarkise

0 1 2 3

2. Obergeschoss

+6.60 m

1. Obergeschoss

+3.60m

Erdgeschoss

+0.60 m

±0.00

BIODIVERSITÄT

Nistplätze im Traufkasten für 

Mauer- und Alpensegler

WIEDERVERWENDETE BAUTEILE

Rückbau Bestand und Wiederverwendung 

und Verwertung am Ort

Schema Besonnung

21.06 | 9:00 Uhr 21.06 | 19:00 Uhr
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W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

Typ 2 Genossenschaft | Maisonettewohnung   1:100

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

Typ 2 Genossenschaft | Geschosswohnung Laubengang   1:200 Typ 1 Genossenschaft und Pensionskasse | Regelgeschoss   1:100

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

0 1 3 5

5.5 Zi | 127 m2

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

Gartenhaus Genossenschaft | Geschosswohnung Gartenhaus 1. OG   1:100

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

Gästezimmer | 19 m23.5 Zi | 86 m2

4.5 Zi | 129 m2

Erdgeschoss

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

1. Obergeschoss

4.5 Zi | 111 m2

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

Gartenhaus Pensionskasse | Geschosswohnung Gartenhaus   1:100

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

4.5 Zi | 110 m2

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

2.5 Zi | 69 m2

Typ 2 Genossenschaft | Geschosswohnung Laubengang   1:200

Ansicht Länggasse Genossenschaft  1:200
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Haus am Sonnenweg Pensionskasse | Geschosswohnung   1:100

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

4.5 Zi | 100 m2

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0

Re 4.5

W 22.0

Lo 8.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Ba 3.0

WC 2.5

Re 2.0

E/K 38.5

Lo 19.5

Ei 9.0

Ko 19.0

Ba 3.0

Ba 6.5

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 14.5
Ba 3.0

Zi 21.5

Ei/Kü 4.0

6er-Cluster I 248.3 m2 

Atelier 35.5

WC 2.5

Re 3.5

Atelier-Maisonette I 75.8 m2 

Lo 9.0

Ba 5.0

Re 5.0

Studio 24.0

EG OG 1

Ba 5.5

W/E/K 39.5

Lo 16.0

Re 3.0

Zi 14.0

Zi 13.0

Zi 12.0

Lo 4.0

WC 2.0

Ei 6.0

Re 2.0

4.5 Zi I 100.6 m2 

Ko 4.5

Zi 18.5

Zi 18.0

W 6.0
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Haus am Quartierplatz Genossenschaft | Ateliermaisonette -Wohnung   1:100
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Ansicht Länggasse Pensionskasse  1:200
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NACHHALTIGKEIT / ENERGIE / BAUPHYSIK

Übergeordnete Nachhaltigkeit

Durch die gleichmässige Verteilung der Gebäude auf dem Areal 

können die sozialen Strukturen und die Durchmischung verbessert 

werden. In der Kombination aus öffentlichen und halböffentlichen 

Nutzungen wie Kindergarten, Post oder Gemeinschaftsräume ent-

steht ein Miteinander, welches die Nutzer sowie die Besucher der 

neuen Freistatt einlädt, zu verweilen, sich zu engagieren und zu in-

tegrieren. Dennoch wurde bei der Setzung der Gebäude sowie der 

Aussenräume auf eine bedürfnisgerechte Anordnung geachtet. 

Auch spezielle Wohnformen wie Clusterwohnen finden ihren Platz 

auf dem Areal. 

Die geplante Areal-Überbauung kann die Anforderungen SIA 2040 

mit den gut gedämmten Gebäuden, der effizienten Technik und 

dem Einsatz von PV-Strom resp. regenerativen Energien sowie dem 

Mobilitätskonzept gut einhalten. Mit der gleichberechtigten Set-

zung der Nutzungen, dem Innen- und Aussenraumkonzept sowie 

dem schonenden Umgang mit Ressourcen kann ein umfangreich 

nachhaltiges Areal erreicht werden. 

Erstellung

Bei der Arealentwicklung wurde auf kompakte Gebäudekörper mit 

einem tiefen Formfaktor Ath/AEBF geachtet. Damit ist der Grund-

stein für effiziente Niedrigenergiehäuser gelegt. Die Gebäudehülle 

orientiert sich an den Minergie-P-Standards. Die Materialwahl der 

Konstruktionen wurde sorgfältig auf die Funktion abgestimmt. 

Durch die übereinanderliegenden Stützen und die konsequente 

Systemtrennung entsteht aber im inneren ein maximal flexibles, 

schlankes Tragsystem. Ergänzend zu der Holz-Primär-Struktur 

kann mit diesen Massnahmen ein guter Wert für die Graue Energie 

erreicht werden. Das Untergeschoss wird soweit wie möglich redu-

ziert, um aufwändige Erdarbeiten zu vermeiden. 

Energiekonzept

Die sehr gut gedämmte Gebäudehülle und die effiziente Haus-

technik minimieren den Energieverbrauch. Der angemessene 

Fensteranteil ist hinsichtlich solarer Einträge und sommerlicher 

Überhitzung optimiert worden. Balkone und Loggien werden mit 

Kragplattenanschlüssen thermisch getrennt. In der Summe erge-

ben diese Massnahmen einen stark reduzierten Heizwärmebedarf. 

Die Dächer werden mit PV-Anlagen von insgesamt 4‘900 m2 Flä-

che bestückt. Aufgrund des hohen Stromertrags sollte die Anord-

nung von Batteriespeichern in der Projektierung geprüft werden.

Recycling und recyclingfähig

Für die Wohnnutzungen wird auf eine kontrollierte Wohnungslüf-

tung verzichtet. In den Gewerbebereichen wird eine Lüftung an-

geboten, wo diese notwendig wird. Dennoch wird auf Einlagen der 

Haustechnik in den Geschossdecken verzichtet. Die Nasszellen 

sind übereinander angeordnet, sodass grundsätzlich mit einem 

einfachen Schachtkonzept auf Einlagen sowie lange Verzüge der 

Leitungen verzichtet werden kann.

Bei der Auswahl von Produkten und Baumaterialien wird konse-

quent auf einen hohen Recycling- und Wiederverwendungsanteil 

geachtet. Soweit möglich, werden Bauteile und Materialien der 

Bestandsbauten in erprobter Weise wieder eingesetzt. Das spart 

nicht nur Kosten, sondern auch Ressourcen und Treibhausgas-

emissionen: Im Aufbau der Geschossdecken werden anstelle einer 

Schüttung vor Ort rückgebaute Backsteine eingelegt. Balkone, 

Lauben und Fassadenverkleidungen werden aus Balken, Sparren 

und Bretterschalungen der rückgebauten Dachstühle und Holz-

balkendecken gefertigt (siehe Schema). Bei allen Bauteilaufbau-

ten und -verbindungen wird konsequent auf eine gute Trennbarkeit 

der Materialien geachtet. Verklebungen und Verbundmaterialien 

werden vermieden. Für die Fassadenbekleidungen werden dauer-

hafte Materialien eingesetzt, die über eine lange Lebensdauer bei 
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Schema Wiederverwendbarkeit der Bauteile

wenig Unterhaltsaufwand verfügen. Somit entstehen Gebäude, die 

nicht nur bei der Erstellung Ressourcen und Graue Energie sparen, 

sondern nach dem Prinzip der Kreislaufwirtschaft am Ende des Le-

benszyklus wieder als Materialdepot für nachfolgende Gebäude 

dienen können.

Kühl im Sommer 

Um eine Überhitzung der Räume zu vermeiden, ist die erste Prio-

rität, möglichst wenig Hitze in die Gebäude zu lassen. Der ange-

messene Fensteranteil sowie die Fixverschattungen durch die 

vorgelagerten Schichten (Balkon, Laubengang) leistet hier einen 

wichtigen Beitrag. In Kombination mit einem gut gesteuerten wind-

stabilen aussenliegenden Sonnenschutz und einer guten thermi-

schen Speichermasse der Geschossdecken sowie Lehmbauplat-

ten an den Wänden, kann so der Wärmeeintrag minimiert werden.

Die extensiv begrünten Dächer vervollständigen den guten som-

merlichen Wärmeschutz der Gebäude. 

Die grosszügigen Grünflächen im Aussenraum mit den geplanten 

Bäumen sowie die windleitende Verteilung der Gebäude schützt 

das Areal vor zusätzlichen Hitzeinseln im Sommer. 

Schallschutz

Gerade beim Wohnen auf engerem Raum sind die Anforderungen 

an einen guten Schallschutz zwischen den Nutzungen hoch. Mit 

den geplanten Holzdecken inklusive der RC-Beschwerung durch 

Backsteine kann die notwendige Masse für einen guten Schall-

schutz gewährleistet werden. Die 2-schaligen Wohnungstrenn-

wände können die Anforderungen ebenfalls gut erfüllen.

100 Parkplätze

470 Veloabstellplätze

 RÜCKBAU BESTAND     WIEDERVERWEDNUNG UND VERWERTUNG AM ORT

1 Bretter Dachschalung     Wiederverwendung als Fassadenverkleidung der Gartenhäuser

2 Dachbalken und Sparren     Wiederverwendung für die Konstruktion von Lauben und Balkonen sowie als Konstruktionsholz für Fassadenelemente

3 2- und 3-teilige Holz-Drehflügelfenster   Wiederverwendung als Verglasung für Gewächshäuser im Genossenschaftsgarten und auf den Dachterrassen

4 Bretterschalung Holzbalkendecken   Wiederverwendung als Fassadenverkleidung der Gartenhäuser

5 Mauerwerk Aussen- und Innenwände   Verwertung von rückgebauten Backsteinen im Aufbau der Geschossdecken

6 Briefkastenanlagen aus Aluminium à 4 Briefkästen  Wiederverwendung als Briefkastenanlage

7 Fensterbänke aus Kunststein    Wiedererwendung als Aussen-Bodenbelag vor Eingängen

8 Dachziegel      Rückführung in den Bauteilhandel
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Beschrieb

Das Projekt ‘Vielstatt‘ stellt sich in die Tradition der Gart-

enstädte und sucht deren Entwicklung für die Zukunft. 

Die Vision ist ein lebendiges und suffizientes Quartier für 

Mensch und Natur mit eigenständiger Morphologie, als 

identitätsstiftender Lebensraum mit vielseitigen Möglich-

keitsräumen für alle ergänzt mit dem Anspruch nach Ro-

bustheit und Brauchbarkeit. Es gelingt den Verfassenden 

diese Ansprüche weitgehend einzulösen.

Beim neuen Quartierzentrum wird die Mattenstrasse zu 

einem Platz erweitert und von einem siebengeschossigen 

Grossvolumen gegen Westen abgeschlossen. Die westlich 

anschliessenden Bauten respektieren die vorhandenen 

Grossbäume, die Bezeichnung Waldpark scheint für dieses 

Vorland allerdings etwas hoch gegriffen.

Zwischen Mattenstrasse und Sonnenweg entwickelt sich 

die Bebauung in zwei Zeilen: an der Länggasse liegen die 

Wohnungen der Pensionskasse, in der zweiten Reihe die-

jenigen der Genossenschaft. Die Verfasserinnen und Ver-

fasser betonen, dass jedoch sowohl Gebäude als auch 

Wohnbauträgerinnen miteinander interagieren sollen. Der 

Binnenraum soll, so die Verfassenden, ein für beide Wohn-

bauträgerinnen verbindender Raum und für alle zugänglich 

und brauchbar sein. Die Jury erachtet dies als Chance, aber 

auch als Herausforderung.

Die Bauten sind in Grundriss versetzt und verschieden 

hoch, dadurch entsteht ein abwechslungsreiches Bild mit 

qualitätvoll differenzierten Raumtypen, unterstrichen noch 

durch die Schichtung der Fassaden. Auffällig ist die Hö-

henstaffelung entlang der Länggasse. Die Darstellung der 

Siedlung wird dominiert durch eine Vielzahl von grossen, 

gewächshausartigen Dachaufbauten aus Glas. An sich wird 

das ganze Projekt gut erklärt – zu diesen Objekten finden 

sich jedoch kaum inhaltliche Angaben und es ist fraglich, 

ob sie noch als punktuell fünfgeschossig durchgehen könn-

ten. Die grösseren Glashäuser der Pensionskasse enthalten 

neben den gemeinschaftlichen Nutzungen auch noch Woh-

nungen, der Genossenschaftsdachgrundriss nicht. Aus wirt-

schaftlichen und konstruktiven Gründen erachtet die Jury 

diese Aufbauten als eher zu schön um wahr zu sein. Wenn 

sie jedoch entfielen, änderte das Projekt seinen Charakter 

markant. 

Das Vorland entlang der Länggasse ist längs halbiert in 

einen Grünstreifen mit Alleebäumen und einen befestig-

ten, unterbauten Teil; dadurch entsteht eine unnötige Ver-

doppelung des Trottoirs und den EG-Wohnungen entgeht 

eine wertvolle private Vorzone. Individuell aneigenbare 

Aussenbereiche sind in der Gartenstadt der Zukunft nicht 

vorgesehen.

Geschickt verknüpfen die Verfassenden die neue Freistatt 

insbesondere mit dem genossenschaftlichen Bestands-

quartier. Der Blick über den eigentlichen Entwurfsperi-

meter hinaus ist wertvoll. Er plausibilisiert nachvollziehbar 

die räumlich-funktionalen Zusammenhänge des Entwurfs, 

dem es gelingt, differenzierte und abwechslungsreiche 

Räume und Raumfolgen zu schaffen. Der Jägerweg wird 

als «verspielte und variierende» Quartierstrasse ausgebil-

det und lässt so Bestand und Ersatzneubauten miteinander 

in Interaktion kommen. Dadurch, dass den Baukörpern 

beidseitig Vorzonen zugestanden werden, sind die Öffent-

lichkeitsgrade im Raum ablesbar und folgerichtig werden 

Spielwiese, Brunnplatz und Allmend beidseitig von Wegen 

flankiert. Die Position des als «Quartiertreff» bezeichne-

ten Platzes wie auch seine räumliche Fassung überzeugen, 

auch als Auftakt und Vermittlerin zum westlichen Baufeld. 

Die Umgebung ist auch in ihrer Reaktion auf die flankie-

renden Strassenzüge differenziert gestaltet: Quartier-

charakter am Jägerweg, urbaner Charakter entlang der 

Länggasse; Treffpunkt- und Begegnungszone im zentralen 

Knotenpunkt an der Mattenstrasse. Die geschickte Ge-

bäudesetzung im westlichen Baufeld erlaubt es, den Alt-

baumbestand nachzuweisen und zu erhalten und einen 

öffentlichen Freiraum als Mehrwert für das Quartier anzu-

bieten. Die Verfassenden setzen sich vertieft mit den Aus-

senräumen, ihren naturräumlichen Bezügen und Ökosys-

temleistungen sowie stadtklimatischen Erfordernissen und 

einem aktiven Regenwassermanagement auseinander und 

liefern plausible Lösungen. Sie berücksichtigen selbst ar-

tenspezifische Standortansprüche im Sinne eines Animal-

Aided-Design-Ansatzes. Der gesamtheitliche, zukunftsfä-

hige Ansatz und die differenzierte Auseinandersetzung mit 

dem Standort und seinen Möglichkeiten sowie die hohe 

Entwurfstiefe samt standortgerechten Pflanzvorschlägen 

werden ausdrücklich begrüsst.

Die Nutzungsverteilung ist überzeugend gelöst und die 

Einstellhallenzufahrten gut platziert, aber in Grundriss und 

Schnitt fraglich. Das gilt für die ganzen Untergeschosse, 

die nicht überall mit den darüberliegenden Grundrissen 

korrelieren und wo der Nachweis der Wohnungskellerflä-

chen fehlt. Für die Genossenschaft schlägt das Projekt Lau-

bengangtypen vor, bei denen die grosszügig dimensionier-

te gemeinschaftliche Erschliessung im Südosten auch als 

Wohnungsaussenraum dienen kann; die privaten Balkone 

liegen teilweise gegen Nord/Nordwest. Der Kinderwagen/

Veloraum gewährleistet die Unterquerung der Bauten, de-

ren Hauptadresse hofseitig liegt. Die Gebäude sind nur teil-

weise unterkellert.

Die grösseren Wohnungen der Pensionskasse sind durch-

gehend und haben strassen- und hofseitig Balkone. Bei 

den Wohnungsgrundrissen der Strassenzeile ist der Ein-

gangsbereich ungenügend und bei den 2.5 Zimmerwoh-

nungen sind die Küchen schlecht belichtet. Gut gelöst sind 

die Grundrisse im Punkthaus am Sonnenweg.

Abgestimmt auf die Bebauung wird für den Fuss- und Velo-

verkehr ein feinmaschiges Wegenetz angeboten und über 

den Bearbeitungsperimeter hinweg weitergedacht. Die 

Hauptzugänge sind bei allen Gebäuden jeweils vom Frei-

raum und dem übergeordneten Strassen- und Wegenetz 

angeordnet. 

Bei der Mattenstrasse wird abgestimmt auf die publikums-

orientierten Nutzungen ein Platz angeordnet und als Be-

gegnungszone gestaltet. Mit dieser Geste können die 

beiden Siedlungsteile über die Mattenstrasse hinweg ver-

bunden werden. Die Bushaltestellen können den Quartier-

platz zusätzlich beleben, durch die erforderlichen hohen 

behindertengerechten Haltekanten wird jedoch die Quer-

barkeit eingeschränkt. 

Für Besucherinnen und Besucher sind einige Autoabstell-

plätze beim Sonnenweg und Jägerweg angeordnet und 

plausibel gelöst. Durch die senkrechte Anordnung können 

jedoch Konflikte insbesondere in der Umgebung vom Kin-

dergarten zu Konflikten mit dem Fussverkehr führen. Die 

übrigen Abstellplätze sind differenziert nach Nutzungen 

auf zwei Tiefgaragen aufgeteilt. In der Tiefgarage beim 

Quartiersplatz ist eine öffentliche Anlage für Besuchende 

und bei der Länggasse eine Anlage für Bewohnerinnen 

und Bewohner vorgesehen. Entlang der Tiefgarage ist eine 

grosszügige Veloabstellanlage vorgesehen. Diese wird 

über eine separate Rampe vom Sonnenweg erschlossen. 

Leider müssen dadurch grosse Distanzen im Untergrund 

zurückgelegt werden und die Zufahrt ist zu wenig auf das 

übergeordnete Wegenetz ausgerichtet. Die übrigen Velo-

abstellplätze in den Erdgeschossen und im Freiraum sind 

sehr gut gelöst.

PROJEKT NR. 6  VIELSTATT  3. RANG | 2. PREIS
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Die Aussenräume sind vielseitig strukturiert in ruhige-

re Räume wie der Waldgarten oder nutzungsintensivere 

lebendigere Räume wie der Quartierplatz, welcher den 

westlichen und östlichen Siedlungsteil über die Matten-

gasse verbindet oder der Brunnplatz als Treffpunkt am 

Brunnweg. Die Anbindung an das nördliche Quartier wird 

betont durch Durchlässigkeit und Nutzungsergänzungen, 

entsprechend wird der Brunnweg bis zur Pestalozzistras-

se inszeniert. Nicht nur das umliegende Quartier wird mit 

dem Areal in Dialog gesetzt, sondern auch die Baukörper 

im Areal selbst interagieren über den Aussenraum mitein-

ander. Grosse Eingangssituationen bieten niederschwellige 

Begegnungs- und Möglichkeitsräume für die Hausgemein-

schaften. Post, Café und Gewerbe liegen am Quartiers-

platz westlich der Mattenstrasse. Die Lage des Gemein-

schaftsraums im Westen am ruhigeren Waldgarten kann 

hinterfragt werden. 

Verschiedene Wohntypologien werden unterschiedlichen 

Lebensstilen zugeordnet, um die Vielfalt der Anspruchs-

gruppen zu illustrieren. Mit ihrem Projekt Vielstatt beto-

nen die Projektverfassenden auf unterschiedlichen Ebenen 

sozialräumliche Ansätze. Begegnungsräume werden neben 

dem Erdgeschoss zusätzlich auf Dachterrassen angeboten. 

In der ersten und zweiten Etappe werden die Bauten west-

lich der Mattenstrasse realisiert mit 12‘000 m2 GFo, in der 

dritten Etappe der Rest mit 29‘000 m2 GFo.

Im Quervergleich weist die ‘Vielstatt‘ leicht unterdurch-

schnittliche Geschossflächen bei leicht überdurchschnitt-

lichen Gesamtkosten und durchschnittlicher Anzahl 

Wohnungen auf. Auffallend sind insbesondere die Glas-

aufbauten auf dem Dach, welche sich kostentreibend aus-

wirken. Aus wirtschaftlicher Sicht befindet sich das Projekt 

im Durchschnitt der rangierten Projekte.

Die Anforderungen nach SIA 2040:2017 «Effizienzpfad 

Energie» werden mit den nicht nachvollziehbar spezifizier-

ten Gewächshäusern nur noch sehr knapp eingehalten. Die 

Verfassenden deklarieren ihre Haltung zum nachhaltigen 

Bauen lückenhaft. 

Das Projekt ‘Vielstatt‘ besticht durch seine gültige und 

robuste städtebauliche Setzung, seine gestalterische 

Souplesse und seine eingängige Kommunikation, die al-

lerdings bezüglich Gewächshäuser auf den Dächern eine 

empfindliche Lücke aufweist. Das Konzept der Genossen-

schaftswohnungen ist klar auf Gemeinschaft ausgerichtet, 

die Wohnungen der Pensionskasse zeigen den gewünscht 

höheren Standard ohne jedoch überall grundrisslich zu 

überzeugen.
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AUS DER GESCHICHTE LERNEN
WEITERENTWICKLUNG DER GARTENSTADTIDEE

Städtische Bauform mit starker Definition

des Strassenraums

Sättigung der Dichte

Schlechte Belichtung/Belüftung

Keine (sehr geringe) private und

gemeinschaftliche Aussenräume

Gebäude im Dialog miteinander

Variation der Grundrisse zugunsten

vielfältiger Bedürfnisse/Lebensformen

Situative Reaktion aufs Umfeld

Effiziente Bauform & Erhalt des

durchgrünten Charakters

Zentraler Nachbarschaftsraum

Rationalisierung & Typisierung der Bauform

Meist geringe Nutzungsmischung

Oft fehlender Bezug zum Strassenraum

Kritik der Stadtauflösung/Monotonie

Grosszügige Aussenräume/Gärten, räumlich

wenig definiert

Blockrand 19. Jh.

Gesamtkonzept - 1:500

Ausräumung der bislang parzellierten

Blockinnenbereiche zugunsten

gemeinschaftlicher Aussenräume

Klare Definition des Strassenraums

Hohe Funktionsmischung

Innenhof von Strasse abgesondert

Wie sieht die Thuner Gartenstadt der Zukunft aus? Wie kann sich diese zu einem

Stück Stadt weiterentwickeln und vorhandene Qualitäten weiterführen?

Die Vielstatt verfolgt kein Neubeginn, sondern eine Weiterentwicklung der

Gartenstadtidee. Inspirationsquelle ist der Ort selbst, aber auch ein Blick in die

geschichtliche Entwicklung der Gartenstädte, welche sich oft – wenn auch nicht

eindimensional – unter dem Leitspruch «vom Block zur Zeile» zur heutigen

Morphologie entwickelten.

In der Vielstatt finden sich Qualitäten wieder wie: die Variabilität des

Gebäudegrundrisses des Blockrands des 19. Jahrhunderts, welche in Thun ein

sorgfältiges Reagieren aufs Umfeld ermöglicht, die Aussenräume spannungsreich

definiert und vielfältige Wohngrundrisse für unterschiedliche Lebensformen bieten;

der gemeinschaftliche Gedanke des Reformblocks mit zentralem Aussenraum für die

Nachbarschaft; aber auch die Effizienz und der durchgrünte Charakter sowie Raum

zum Gärtnern der heutigen Zeilen, die in der Vielstatt in Dialog treten.

Unsere Vision ist ein lebendiges und suffizientes Quartier für Mensch und Natur mit

eigenständiger Morphologie, als identitätsstiftender Lebensraum mit vielseitigen

Möglichkeitsräumen für alle.

Reformblock 20. Jh.

Zeilen 20. Jh. Gartenstadt 21. Jh.

Die Thuner Gartenstadt von morgen

●

Städtebauliche Einbettung - 1:5'000
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Bauvolumen (Dachaufsicht)

Haupteingänge Gebäude

Möglichkeitsräume/Freiräume

Einstellhalle

Parkplätze oberirdisch

Zufahrt Einstellhalle Auto

Zufahrt Einstellhalle Velos
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VIELSTATT

Erhalt vorhandener
Grossbäume

Trockenwarmer
Krautsaum

Stadtterrasse
leicht zurückversetzt

Beide Siedlungsteile
verbinden

Bushaltestelle – nur ein
Katzensprung entfernt

Veloabstellplätze am
Quartierzentrum

Hauptzugang für
Velos in der EH

Quartierladen
gleich um die Ecke

Quartierbeiz
animiert den Platz

Waldpark; Ort für Spiel
und Aneignung

Kleiner
Nachbarschaftsraum

Wasch- und Begegnungsraum
mit Sicht auf die Stockhornkette

Vielfältiger Grünraum
ohne Unterbauung

Städtebauliche Setzung
im Dialog mit Siedlung 1

Ahornpärkli als Entrée

Gemeinschaftsraum
am Waldpark

Helle und nach Süden
ausgerichtete Wohnungen

Akzent und
Ankunftsort

Dächer für soziale und
ökologisch Zwecke

30

Begrünte Dächer und
Sonnenenergie nutzen

Gärtnern – gemeinsam
oder auch alleine

Rückhaltung Oberflächen-
und Dachwasser

Grosszügige und
hindernisfreie Wege

Veloabstellplätze in
Eingangsnähe

Multifunktional
nutzbarer Quartierplatz

Ökologische
Vernetzung stärken

Verspielter und
lebendiger Auftakt

extensive Begrünung

Velosharing

Grosszügige Balkone als
Rückzugsort

Die Post als wichtiger
öffentlicher Service

ROBUSTHEIT, BRAUCHBARKEIT UND SUFFIZIENZ
FÜR ES GNÜEGSAMS UND GÄBIGS QUARTIER MIT CHARME

Mattenstrasse StadtterrasseWaldparkFeldeckstrasse

Tiefgarage - GBWG
Tiefgarage - Pensionskasse

Vielstatt Gesamtbild

PK

GBW
B

Effizienz

0.784
Hauptnutzfläche /

oberirdische Geschossfläche

GFZo

1.22
Geschossflächenziffer

Dichte

29'000
GF0 (m2) total

Gemeinnützig

65.5%
GFo für gemeinnützigen

Wohnungsbau

MOBILITÄT

Attraktive Veloparkierung in

Eingangsnähe

Einfach ablesbare und

hindernisfreie Durchwegung

Platzsituation als

Quartierankerpunkt

Anknüpfung an bestehende Wege

und Räume

Einstellhalle voneinander getrennt

(öffentlich-privat)

● Abbruch Wohnen  - 1'350 m2

● Neu Wohnen GBWG + 3'185 m2

● Neu Gewerbe  + 590 m2

URBAN

Vernetzt mit Quartierräumen und

Landschaft

Synergien zwischen PK/GBWG

sowie Siedlungsteil 1

Freiraum und Gebäude im Dialog

miteinander

Sensible Reaktion auf umliegende

Quartierräume

Innovatives Projekt von hoher

Identität und Ausstrahlung

PROGRAMM

Öffentliche Nutzungen am

Mattenplatz zentriert

Hohe Nutzungsflexibilität der

Gebäude

Zentraler Freiraum als vielfältiger

Möglichkeitsraum für alle

Vielfältige und flexible Typologien

Wirtschaftlich effiziente

Realisierbarkeit

SOZIAL

Gebäude im Dialog

Treppenhäuser als funktionaler

(Velos) und sozialer Treffpunkt

(Nachbarschaft)

Vielfältige private

Rückzugsmöglichkeiten durch

grosszügige Balkone & Terrassen

Aktivierung der Dachflächen

(treffen, waschen, gärtnern etc.)

Sozialverträgliche Etappierung

UMWELT/ENERGIE

Vielstatt als Scharnierfunktion für

ökologische Vernetzung

Hoher Anteil unversiegelter

Flächen

Rückhaltung und Versickerung

von Oberflächen- und

Dachwasser (Schwammstadt)

Klimaschonende und lokale

Baumaterialien

Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft

ETAPPE 1

Entstehung des
Quartierzentrums

ETAPPE 2

Umzug ins Westquartier

Holzbau

83%
über 104'100 m3

inkl. Untergeschosse

ETAPPE 3

Hohe Flexibilität

● Abruch Wohnen  - 450 m2

● Neu Wohnen GBWG + 4000 m2

● Neu Gemeinschaft  + 225 m2

Neubau Etappe I

GFo 3'775m2

Neubau Etappe I&II

GFo 8'000m2

● Abbruch Wohnen  - 6'700 m2

● Neu Wohnen PK + 8'600 m2

● Neu Wohnen GBWG + 11'715 m2

● Neu KITA & Einkauf  + 685 m2

Neubau total

GFo 29'000m2
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Umzug Post

ohne Provisorium

Nutzung best. Parkplätze
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Ansicht Länggasse - 1:200

Erdgeschoss - Ausschnitt Ost - 1:200

DER NATUR JENEN PLATZ EINRÄUMEN, DEN SIE VERDIENT
EINE LEBENDIGE UND VIELFÄLTIGE LANDSCHAFT MIT GUTEM MIKROKLIMA

Schwammstatt

In der Vielstatt werden Kreisläufe geschlossen. Das Dachwasser wird zusammen mit dem

Oberflächenwasser gesammelt, in Rinnen/Vertiefungen entlang der Siedlungswege

geführt und in kleine, naturnah gestaltete Senken geleitet. Das überschüssige Wasser

wird von den Sammelbecken in unterirdische Regenwassertanks geleitet. Von diesem

Wasser können die Gemüsebeete gewässert werden. Durch Verdunstung und den hohen

Anteil an unversiegelten Oberflächen entsteht ein angenehm kühles Mikroklima in der

Vielstatt.

Vegetationsvielfalt

Der Aussenraum der Vielstatt verfügt über ein breites Spektrum aus Krautsäumen, welche

raumbildend entlang der Siedlungswege etabliert werden. Im Waldpark bildet der mesophile

Krautsaum beispielsweise einen wertvollen Unterwuchs der bestehenden Grossbäume. Mit

dem breiten Spektrum an verschiedenen Räumen und den vielen verschiedenen

Atmosphären bietet die Vielstatt viele spannende, diverse und qualitativ hochstehende

Aussenräume für Mensch, Tier und Pflanze.

Wohngeschoss - Ausschnitt Ost - 1:200

Unversiegelter Boden

Wassergebundene Beläge

Rinnen

Dachwasser

Wassersammelbecken

Artenreiche Wiesenfläche

Spielwiese

Gemeinschaftsgärten

Mesophiler Krautsaum

Trockenwarmer Krautsaum

Feuchtwarmer Krautsaum

Nährsoffreicher Krautsaum

Brunnweg Stadtterrasse KITA / KIGA Sonnenweg
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EINEN DIALOG MIT SEINER UMGEBUNG EINGEHEN
UM BESTEHENDE QUALITÄTEN UND DIE VIELSTATT ZU INTEGRIEREN

Thun und die Freistatt sind umgeben von einer atemberaubenden Bergkulisse. Dieses

"Naturgeschenk" ist von besonderem Wert. Die Berge und vor allem die Stockhornkette sind

in der Vielstatt vom zentralen Grünraum, den Balkonen und Wohnungen und besonders

eindrücklich von den gemeinschaftlichen Dachgeschossen in ihrer wechselhaften

Vielstimmigkeit erlebbar.

Die Gebäude der Vielstatt weisen eine Variabilität in Grundriss und Geschossigkeit auf. Zum

einen wird damit der grosse Grünraum in der Mitte durch Vor- und Rücksprünge "positiv"

definiert, zum anderen erlaubt dies ein sorgfältiges Reagieren auf die angrenzenden

Strassenräume. Gegenüber dem Jägerweg entsteht ein weicher Übergang zur Freistatt I –

gegenüber der Länggasse eine städtische Definition des Strassenraums mit leicht

zurückversetzten Zeilen und Stadtterrasse. Einladende öffentliche Räume bieten vielseitige

Anknüpfungspunkte und fördern den Austausch mit den umliegenden Quartierräumen.

Dialog mit der grossen Landschaft

Dialog mit umliegenden Quartierräumen

Dialog zwischen den Bauträgern

Jedes städtebauliche Element stellt eine Kontextbedingung für benachbarte Elemente dar

und beeinflusst damit die erlebte Offenheit und Zugänglichkeit des städtischen Raumes.

Nicht nur die Gebäude der Vielstatt interagieren, sondern auch die beiden Bauträger.

Anstelle eines "links und rechts vom Brunnweg" treten diese in ein vis-à-vis. Der gemeinsame

Raum in der Mitte setzt die beiden Bauträger in Beziehung und macht diesen für alle

zugänglich und brauchbar. Neben der sozialräumlichen Qualität ergeben sich auch

wirtschaftliche Vorteile; die Einstellhalle der Bewohner*innen kommt unterhalb der PK mit

höherem PP-Bedarf und gewünschten direkten Zugängen in die Wohnungen zu liegen. Der

Areal-Anteil entspricht – wie bei der GFo – zu 1/3 der PK und zu 2/3 der GBWG.

Thunersee mit Stockhornkette; Ferdinand Hodler (1913)

Gebäude GBWG

Gebäude PK

Parzellierung PK

ca. 8'000 m2
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Gesamtplan - 1:500

Einkauf

Gewerbe

Gemeinschaft

Atelierwohungen

KITA / Kindergarten

Funktionaler und Sozialer Raum

Bäume Bestand

Waldfinger

(Ulmen, Spitz-Ahorn, Elsbeere)

Bäume Platz

(Vogelbeere, Hopfenbuche, Süsskirsche)

Bäume Rahmen

(Hainbuche, Baumhasel, Linde, Speierling)

Obsthochstämme

(Kultur-Apfel, Kultur-Birne, Pflaume)

Kleinsträucher

(Rote und Schwarze Johannisbeere, Felsenbirne,

Pimpernuss)

Kletterpflanzen

(Kletterrose, Weinrebe, Waldrebe, Jelängerjelieber)

K
IT

A
 /

 K
IN

D
E
R
G

.

EIN
KAUF

KAFFEE

PO
ST

ATELIER

GEMEIN
SCHAFT

ATELIERWOHNUNG

W

B

S

B

L

O

K

g

B

K

J

0 25 50

0 25 50

0 10 3020 40 50

Projektwettbewerb

Neue Freistatt - Thun

VIELSTATT

LÄ
NG
GA
SS
E

PES
TAL

OZZ
IST
RAS

SE

FIS
CH
ER
WE
G

MATTENSTRASSE

Ein
st

ellh
alle

 B
ewohner*

in
nen

E
in

ste
llh

a
lle

B
e
su

c
h
e
r*in

n
e
n

Lin
ie

 3

Linie 3
Linie 2

Linie 2

M
A
TTEN

STRA
SSE

T
E

N
S

T
R

A
S

S
E

LÄ
N

G
G

A
SSE

FIS
CHERW

EG

JÄGERW
EG

L
in

ie
 6

SONNENW
EG

PESTALOZZIS
TRASSE

LÄ
NG
GA
SS
E

PES
TAL

OZZ
IST
RAS

SE

FIS
CH
ER
WE
G

MATTENSTRASSE

Distelfink 

Carduelis carduelis

Gartenrotschwanz

Phoenicurus phoenicurus

Zauneidechse 

Lacerta agilis

Schwalbenschwanz

Papilio machaon
Zwergfledermaus

Pipistrellus pipistrellus

Braunbrustigel 

Erinaceus europaeus

Mauersegler

Apus Apus
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MIT DER STADT VERWEBEN
FÜR EIN OFFENES UND AKTIVES QUARTIER

Mattenplatz

Dank der Vernetzung mit umliegenden Biotopen finden verschiedenste Lebewesen in der

Vielstatt zahlreiche und qualitativ hochwertige Lebensräume. Mit dem Erhalt des wertvollen

Baumbestands im Westen der Parzelle bleibt ein wichtiger Ankerpunkt für Tier und Mensch

bestehen. Durch das breite Angebot an Standorten, sei es trocken oder nass, schattig oder

sonnig, krautig oder kiesig, finden die Tierarten neben Rückzugsorten und Verstecken auch

ein Nahrungsangebot vor. Für Fledermaus und Mauersegler sind Nisthilfen in den Fassaden

der Gebäude integriert.

Bus und MIVMobilität und kurze Verbindungswege

Quartiernetz –Verbinden

Quartiernetz -Feinerschliessung

Notzufahrt

Parkierung oberirdisch

Einstellhalle UG + Zufahrt

Buslinien

Bushaltestellen

Der motorisiere Verkehr ist nutzungsorientiert getrennt. Bewohner*innen nutzen die

Einstellhalle Länggasse, für Besucher*innen und Arbeitnehmer*innen besteht an der

Mattenstrasse eine separate Einstellhalle. Diese wirkt Überlagerungen der

unterschiedlichen Verkehrsströme entgegen. Um den zentralen Platz vom Verkehr zu

entlasten, ist der Schützenweg in diesem Bereich als Einbahnregime geführt.

Insgesamt sind in der Einstellhalle 105 Autoabstellplätze und 10 weitere im

Aussenbereich geplant.

Die Haltestellen der Linie 2 werden beim Platz angeordnet, die Haltestellen der Linie

3 bleiben an gleicher Lage. Der Brunnweg dient als öffentlich zugängliche

Verbindung für den Fuss- und Veloverkehr sowie Notfallfahrzeuge.

Oberirdisch befinden sich 480 Veloabstellplätze vor den Hauseingängen sowie im

Erdgeschoss, wo auch Platz für Kindervelos und Trottinettes besteht. Im

Untergeschoss bietet der Veloraum Platz für 570 Velos, Anhänger und Spezialvelos.

Die Haupterschliessung mit eigener Rampe erfolgt ab dem Knoten Länggasse/

Sonnenweg; der zweite Zugang befindet sich bei der MIV-Einstellhallenzufahrt im

Mischverkehr. Während der ersten beiden Bauetappen bleiben die bestehenden

Parkplätze auf der westlichen Parzelle für die Anwohnenden der GBWG bestehen.

Der Parkplatz wird nach Vollendung der dritten Bauetappe zum Waldpark

umgestaltet.

Charakteristisch für die Thuner Gartenstadt der Zukunft ist seine Verflechtung mit dem

umliegenden Stadtraum. Statt "Nabelschau" sind Offenheit und vielfältige Bezüge in die

städtische und natürliche Umgebung Programm. Thun weist an den Gemeindegrenzen

wichtige Naturräume auf. Zudem befinden sich im Siedlungsinnern mit Sportanlagen, Gärten

oder mit dem angrenzenden Friedhof wichtige Biotope. Durch den Erhalt bestehender

Grossbäume, einer grossen Vielfalt an einheimischen Bäumen und Vegetationsarten wird die

Vernetzung dieser Naturräume untereinander sowie die Biodiversität gesteigert.

Vielfältige Bezüge in die natürliche Umgebung

Bäume Bestand

Vernetzung/Bäume

Vision

Grün- und Lebensraumvielfalt

Bäume Bestand

Bäume Neupflanzung

Vernetzungsachsen

Lebenskreislauf

Golfplatz

Thunersee

Burgerallmend

Zälgli

Thunerallmend

Stadtfriedhof

Martinpark

Velohauptroute

Ergänzungsroute Velo

Feinerschliessung Velo

Veloparkierung EG

Veloparkierung UG + Zufahrt

Standort Veloverleihsystem

Veloparkierung Aussenraum

Basisnetz Fussverkehr

Feinverteiler Fussverkehr

Vielstatt-interne Wege

Zugang Einstellhalle UG

Fuss- und Veloverkehr Nachhaltige und klimafreundliche Mobilität

0 25 50

0 25 50 0 25 50

Platz für Velos

1050
Qualitativ, grosszügig und gut erreichbar

Veloplätze Aussenraum

270
Mit viel Platz für Kinderwagen, Anhänger, Bobbycars etc.

Velos im Erdgeschoss

210
In direkter Eingangsnähe

Velos in Einstellhalle

570
Grosszügig und komfortabel; für eine nachhaltige und

klimafreundliche Mobilität in Zukunft
0 2510

Projektwettbewerb

Neue Freistatt - Thun

VIELSTATT
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ADAPTIERBARKEIT UND OFFENHEIT
GEGENÜBER VERÄNDERUNGEN UND UNVORHERSEHBAREM

● Wohnbeispiele GBWG - 1:100

● Wohnbeispiele Pensionskasse - 1:100

Vielfältige Typologien mit Raum zur Aneignung

Stadtentwicklung ist ein ständiger Suchprozess, und dies erfordert die Möglichkeit, auf

Unvorhersehbares und Unerwartetes reagieren zu können, neue Entwicklungen

aufzunehmen und unterschiedlichen Bedürfnissen gerecht zu werden. Die Vielstatt weist die

nötige Offenheit und Elastizität auf, um darauf reagieren zu können.

Die Morphologie sowie die Gebäude- und Wohntypologien der Vielfalt sind vielfältig und

bieten Raum für unterschiedliche Menschen, Lebensstile und Bedürfnisse. Grundsatz bildet

eine möglichst hohe Nutzungsflexibilität und ein breites Zielpublikum.

Dachgeschoss - Ausschnitt Ost - 1:200
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Zielpublikum:

• GBWB:  6. Etablierte Alternative

  3. Improvisierte Alternative
  9. Urbane Avantgarde

• PK:    5. Aufgeschlossene Mitte    

    2. Moderne Arbeiter

Improvisierte Alternative & Moderne Arbeiter

• Punktbauten an zentralen und belebten Stellen

• Effiziente Gebäude mit Orientierung auf alle vier Seiten

• Lebendige Fassaden und flexible Erdgeschossnutzungen

• Treppenhäuser und Eingangsbereich interaktionsfördernd

• Nähe zu Quartierplatz, Spielplatz, Waldpark

A. Genossenschaftliches Wohnen

12'000 m2 GBWG

B. Durchwohnen zwischen Strasse & Allmend

8'000 m2 PK

C. Vierrichtungs-Wohnen

1'800 m2 PK & 5'700 m2 GBWG

Wohnen GFo Total = 27'500 m2

Urbane Avantgarde & Etablierte Alternative

• Grosse Vielfalt an Wohnungstypologien

• Offener Gang orientiert zur Allmend, welcher Begegnungen fördert

• Aktive Nutzung der Dachflächen als Treffpunkte

• Natürliche Materialien, viel Holz

• Grosszügige Veloabstellplätze in Eingangsnähe

• Gemeinschaftsgärten, welche Interaktion begünstigen

Aufgeschlossene Mitte & Moderne Arbeiter

• Durchgehende Wohnungen zwischen Strassen- und Grünraum

• Rationale und effiziente Gebäude

• Moderne und grosszügige Wohnungen mit gutem Ausbaustandard

• Direkte Zugänge zur Einstellhalle

• Balkone, Loggien oder private Aussenbereiche als Rückzugsorte

A. Genossenschaftliches Wohnen (GBWG)

B. Durchwohnen zwischen Strasse & Allmend (PK)

C. Vierrichtungs-Wohnen (PK & GBWG)

Querschnitt Westplatz - 1.200

0 10 20 0 52.5

0 52.5

5

0 10 205

oder

oder

Projektwettbewerb

Neue Freistatt - Thun

VIELSTATT

GEMEINSAMEN RAUM ALS PROZESS VERSTEHEN
VIEL GESTALTBARE MÖGLICHKEITSRÄUME BIETEN

Fassadenschnitt Pensionskasse - 1:50 Wohnen an der Länggasse

Grillen auf dem Dach

Allmend - 1:50 Fassadenschnitt GBWG - 1:50

Grosse Spielwiese Brunnplatz Allmend Spielplatz Velorampe Sonnenweg

Feld-Witwenblume

Johannisbeere

Blutweiderich

Sommerlinde

Stieglitz

Hopfen

Jelängerjelieber

Wildrose

Pflaume

Nisthilfe Mauersegler

Echtes Mädesüss

Zitronenfalter

Widderchen

Storchenschnabel

Kleintiere / Mikroorganismen
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Längsschnitt / Südfassaden Allmend - 1.200
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Allmendweg Senke

Gemeinschaftsgarten Wassersammelbecken

Allmendweg Private TerrasseÜbergangs-

zone

Übergangs
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Krautsaum
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Beschrieb

Der Mattenplatz quer über die Strasse bildet den städte-

baulichen Kern des Vorschlags. Zwei höhere Bauten fas-

sen ihn räumlich. Sie schliessen ihn so von der Längasse 

und dem übrigen Quartier ab und das schöne Motiv mit 

dem Heizturm wird dadurch bedauerlich introvertiert. Der 

Projektvorschlag löst die zwei Zeilen interessant auf in 

Winkelbauten, die an Strasse und Hof gespiegelt identisch 

sind. Gegen die Strasse ist die Fassade nicht adäquat und 

der Vorraum ungenügend, die dargestellte Baumreihe 

würde keinen Platz finden. Im Modell ist das weniger er-

sichtlich, da die tiefe Balkonzone nicht dargestellt ist – 

ebenso wie die winkelförmigen Laubengänge.

Die Verfassenden entwickeln ein robustes landschaftsar-

chitektonisches Gerüst mit abwechslungsreichen Räumen 

und einem ablesbaren, plausiblen Charakter. Sie schaffen 

im «Freistatthof» differenzierte und plausible Raumtypo-

logien, die funktionellen Setzungen sind nachvollziehbar, 

Rückzugsorte, private Plätze sowie Schwellenräume und 

Übergänge bewusst gestaltet. Die Auseinandersetzung 

mit einem aktiven Regenwassermanagement und stadt-

klimatischen Erfordernissen ist inhaltlich fundiert und in 

der Anordnung plausibel; das Pflanzkonzept berücksich-

tigt die Unterbauung angemessen, schlägt einheimische 

Arten vor und erhält den wertvollen Altbaumbestand. 

Herzstück und Auftakt für den neuen Stadtbaustein mit 

dem erhaltenen Turm der ehemaligen Heizzentrale ist der 

Mattenplatz, der mit allerlei Funktionen und öffentlichen 

Nutzungen aufgeladen sicherlich vermag, zu einem Treff-

punkt für Quartier und Gäste zu werden. Die Materiali-

sierung ist wie von den Verfasserinnen und Verfassern 

formuliert «reduziert, differenziert, funktional und nut-

zungsspezifisch eingesetzt», der Anteil versiegelter Flä-

chen ist auf das Nötigste minimiert. Das landschaftsarchi-

tektonische Konzept schafft einen Rahmen und schafft 

Spielräume, die Aneignung, Wachstum und eine dynami-

sche Veränderung in der Zeit zulassen.

Die Laubenzeilen sind gut und flexibel strukturiert und 

haben grosszügige aber aufwendige Aussenzonen. Der 

Brunnweg teilt die Bereiche von Pensionskasse und Ge-

nossenschaft. Das Einheitsangebot mit Laubengängen 

entspricht jedoch nicht den Bedürfnissen der Pensionskas-

se, gleichzeitig vermisst die Genossenschaft Vorschläge 

für die gewünschten privaten Aussenräume der EG-Woh-

nungen. In der noch frischen Disziplin der Kreislaufwirt-

schaft formuliert der Vorschlag breite Ansätze, die teil-

weise aber der langen, etappierten Realisierung zu wenig 

Rechnung tragen.

Das übergeordnete Strassen- und Wegenetz wird östlich 

der Mattenstrasse durch eine innenliegende Längsverbin-

dung ergänzt. Die Adressierung erfolgt quer dazu über die 

Laubengänge, die das übergeordnete Angebot mit dem 

inneren Freiraum verbinden. Abgestimmt auf den zentra-

len Platzbereich mit den öffentlichen Nutzungen ist die 

Mattenstrasse in den Freiraum integriert und stimmig als 

Begegnungszone gestaltet.

An zentraler Lage sind beim Schützenweg einige Kurz-

zeitparklätze und Car-Sharing-Stellplätze angeordnet. Die 

Tiefgarage ist für beide Bauträgerinnen zusammenhän-

gend angeordnet und funktional und rationell gelöst. Für 

die Pensionskasse fehlt teilweise die Anbindung ihrer Bau-

ten. Die Ein- und Ausfahrt im Westen beim Quartierhaus 

und der Bushaltestelle ist jedoch nicht optimal gelöst. Zu-

dem steht die Ein- und Ausfahrt im Osten im Widerspruch 

zu den Wettbewerbsvorgaben.

Die Veloabstellplätze sind auf dem Erdgeschossniveau im 

Aussenraum und in den Erdgeschossen vorgesehen und 

sind plausibel auf die Alltagsnutzung abgestimmt.

Die Verfassenden setzen sich mit Fragen der unterschied-

lichen Öffentlichkeiten auseinander. Der Freistatthof als 

siedlungsöffentlicher Aussenraum soll als innerer Garten 

und Promenade mit unterteilten Räumen die Aneignung 

der jeweilige L-förmigen Hausgemeinschaften durch ge-

meinsame Gestaltung fördern. 

Post, Gewerbe und Quartiertreff sind um den Mattenplatz 

angesiedelt und versprechen eine Nutzungsdichte und 

Belebung dieses quartieröffentlichen Raumes. Identitäts-

stiftend wirken die ehemalige Heizzentrale, die neu als 

Quartiertreff genutzt wird wie auch der ehemalige Post-

pavillon, der während der Bauphase in der Funktion eines 

Bauteillagers als Gebäude erhalten bleibt und anschlies-

send neuen, von den Bewohnenden definierten Nutzun-

gen zugeführt wird. Kindergarten und Kita bilden an der 

Ecke Länggasse/Sonnenweg einen Auftakt mit Platz. 

Mit dem Wohnlabor im Westen des Areals wird eine 

Struktur zur Verfügung gestellt, die einen flexiblen, nach 

unterschiedlichen Ansprüchen gewünschten Selbstausbau 

ermöglicht als Basis einer sich selbst generierenden Haus-

gemeinschaft. 

Vorgeschlagen wird eine 1. Etappe links und rechts der 

Mattenstrasse für die Genossenschaft. Als 2. Etappe sind 

die Bauten entlang der Länggasse eingesetzt während die 

Altbauten am Jägerweg erst langfristig ca. 2040 ersetzt 

werden.

Im Quervergleich ist die Geschossfläche unterdurch-

schnittlich, bei leicht überdurchschnittlichen Kosten. 

Kostentreibend wirkt sich die im Quervergleich hohe Ge-

bäudehüllfläche und die grosse Aussengeschossfläche 

aus. Das Projekt verfügt über eine unterdurchschnittliche 

Anzahl an Wohnungen und eine überdurchschnittliche 

Anzahl Parkplätze pro Wohnung. In der Flächeneffizienz 

(HNF/GFo) liegt das Projekt im Durchschnitt. Insgesamt 

liegt das Projekt, aus wirtschaftlicher Sicht, leicht unter 

dem Durchschnitt.

Kompakte Baukörper als Hybrid-Bauten mit moderaten 

Anteilen von Fenstern bilden die Basis der Materialisie-

rung, zusammen den grossen Photovoltaik-Anlagen er-

scheinen die ökologischen Ziele erreichbar.

Das Projekt zeigt eine vielversprechende Kombination 

von Zeilen- und Hofbebauung, es bleibt aber in der Um-

setzung zu schematisch und schöpft damit das Potential 

des Ansatzes zu wenig aus. Zugunsten der zweizeiligen 

Verflechtung im Innern rückt das Projekt zu nahe an die 

Länggasse. Mit dem landschaftsarchitektonischen Kon-

zept werden unterschiedliche aneigenbare Raumtypen 

geschaffen, die auf die Übergänge von Öffentlichkeit und 

Privatheit achten. Zudem setzen sich die Verfassenden mit 

ihrem Projekt Freistatthof mit verschiedenen interessan-

ten Projekten wie dem Bauteillager oder dem Wohnlabor 

mit zukunftsfähigen sozialräumlichen Fragen auseinander. 

PROJEKT NR. 3  Freistatthof  4. RANG | 3. PREIS
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FREISTATTHOF
PROJEKTWETTBEWERB NEUE FREISTATT THUN

Schwarzplan  -  1:4000

Der neue Mattenplatz als Quartiermitte und -Treffpunkt

DER MATTENPLATZ
Städtischer Aufenthaltsort und Scharnier zum Quartier

Die neue Freistatt ist robust, funktional, stimmungsvoll und idyllisch – so 

wie die alte Freistatt. Als attraktiver Wohnstandort und mit lebendiger 

Nachbarschaft entstehen durch die Erneuerung differenzierte Welten für 

Stadt und Gemeinschaft. 

An der Kreuzung Mattenstrasse-Länggasse bildet der Mattenplatz als gros-

se Begegnungszone das städtebauliche Herzstück, gerahmt von markanten 

Bauten mit neu angesiedelten öffentlichen Nutzungen. Als belebte Mitte 

schafft der Platz eine stadträumliche Alternative zum Verkehrsbauwerk der 

Strassenkreuzung. Die durchgehende Baumreihe und die räumliche Fas-

sung durch die Hecke stärken den Strassenraum der Länggasse als urbane 

Struktur. Der angrenzende Gemeinschaftsgarten verschafft der Siedlung ein 

Gesicht, bestehende Gehölze werden als Stimmungsträger erhalten und in-

tegriert.

Auch auf dem Platz werden unterschiedliche Welten erschaffen. Zonen für 

Werken / Arbeiten – Verweilen / Gemeinschaft – Urbanität / öffentliche 

Funktionen werden durch die Materialien und Ausstattung in der Aussen-

raumgestaltung lesbar. Mit der zusammenhängenden Materialisierung und 

dem grossen Brunnen zeigt sich der Platzraum zunächst als zusammenhän-

gender Teppich. Die Funktionen der Strasse und Bushaltestelle werden ein-

gewoben. Grossflächige Aussparungen definieren dann mit Kies, Dachzie-

gel-Pflästerung, Vegetationsflächen und grossen Bäumen Aufenthaltszonen 

mit unterschiedlicher Atmosphäre. Bestehende Bäume bringen Schatten 

und Rückzugsorte auf die stark befestigte Fläche und verhindern den Ein-

druck eines reinen Transferraums.

Als sozialräumliches «Kraftwerk» bildet die ehemalige Heizzentrale den 

Auftakt in die Welt des Freistatthofs. Mit der Erscheinung eines object 

trouvé entsteht ein Parkpavillon mit Turm, der als starkes Zeichen und Re-

likt einer anderen Zeit beiträgt zur reichhaltigen Geschichte der Freistatt.

FREIRAUMKONZEPT
Funktional, stimmungsvoll, idyllisch! Mattenplatz

Seite befestigt und platzdominiert /

üppige, baumbestandene Grünwelt

durchgehende Baumreihe, Hecke

FREISTATTHOF
PROJEKTWETTBEWERB NEUE FREISTATT THUN

Situationsplan, 1:500

Ansicht Länggasse, 1:500

50 m
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Mattenplatz mit Erdgeschoss  -  1:200 20 m

NEUES QUARTIER IM ALTEN
Teilhabe und Koexistenz

Die neue Freistatt wächst aus dem Geist der Vergangenheit und wandelt sich für die Zu-

kunft. Sie versteht sich ebenso als eigenständige Gemeinschaft mit innerem Zusammenhalt 

wie als Teil des Westquartiers und der Stadt Thun.

Wegeführungen, Freiraumgestalt und Baustrukturen bilden zusammen einen qualitätsvollen 

Wohn- und Lebensraum, der dank Durchmischung und Synergieeffekten zum Generator für 

eine lebendige urbane Wohnlandschaft wird. Die zusammenhängende Figur ermöglicht ein 

ganzheitliches Bild trotz verschiedenen Eigentümerschaften.

Die robuste Struktur bietet verschiedene Möglichkeitsräume für Aneignung und Verän-

derbarkeit durch die Mieterinnen und Mieter. Diese können durch partizipative Prozesse 

schrittweise mitgestaltet werden und bleiben veränderbar für kommende Generationen.

Nebst der übergeordneten Zugehörigkeit können Hausgemeinschaften als Nachbarschafts-

einheiten entstehen und so tragfähige soziale Netzwerke fördern.

ALTES QUARTIER IM NEUEN
Verwerten anstatt entsorgen

Die charakteristischen Wohnbauten können auf längere Sicht nicht mehr genutzt werden. 

Obschon ein sanfter Wandel und eine aktive Integration der Bestandsbauten in mögliche 

Zwischenzustände die Weiternutzung der nördlichen Zeile noch etwas verlängert, müssen die 

Gebäude mittelfristig alle einer Neubaustruktur weichen. 

Eine Ausnahme bilden die beiden Kleinbauten auf dem Areal. Während die ehemalige Heiz-

zentrale als Quartierpavillon und gedeckter Aussenraum eine neue Funktion als Treffpunkt 

und Identitätsträger übernimmt, wird die ehemalige Post zur Drehscheibe für Innovation und 

Bauprozess in der Erneuerung der Freistatt. Als Versuchsfeld für Weiter- und Wiederverwen-

dung im intensiven Austausch zwischen den Planenden, Fachleute, der Bauträgerin und zu-

künftiger Bewohner:innen entsteht ein Ort für Forschung und Austausch. 

Die Altbauten sollen nicht herkömmlich abgebrochen, sondern so weit wie möglich verwertet 

werden. Alle Bauteile, welche wieder genutzt werden können wie Fenster (zB. als Raumtren-

ner im Innenbereich oder für Garteninfrastruktur), Türen, Sanitärapparate und Armaturen, 

Küchen, Leuchten, Radiatoren und so weiter, werden demontiert und ins quartiereigene Bau-

teillager gebracht. Dort werden sie prioritär dem Selbstausbau des Wohnlabors zur Verfü-

gung gestellt. Darüber hinaus kann das Bauteillager als solches weitergeführt und der gan-

zen Bautätigkeit in Thun und Umgebung geöffnet (sofern die Nachfrage da ist) oder einer 

grösseren bestehenden Bauteilbörse zugeführt werden. 

Die Bauteile und Materialen welche nicht in ihrer bestehenden Form weiterverwendet wer-

den können, werden wenn möglich vor Ort weiterverarbeitet. Für die Verwertung der inerten 

Baustoffe (Beton, Ziegel, etc.) wird auf dem Parkplatz der heutigen Post ein temporäres 

Betonwerk eingerichtet um gleich vor Ort den Recyclingbeton für die Neubauten herzustel-

len. Die Betonqualität wird von jeder Charge von der Materialprüfungsanstalt neu festge-

stellt und entsprechend dimensioniert und eingesetzt. Dies verlangt ein flexibles Konstrukti-

onskonzept in der Planung, welches Mehrstärke von Beton aufnehmen kann. Darüber hinaus 

gilt es weitere Einsatzmöglichkeiten von Recyclingmaterial herauszufinden und auszuloten. 

So werden Ziegelsteine und -schrott zum Bodenbelag und zu raumbildenden Elementen im 

Freiraum, Altholz zu Kleinbauten und Kletterstrukturen.

Wiederverwendung von Baumaterialien im Freiraum heisst nicht nur Backstein und Bauholz, 

sondern auch Humus, Vegetation und Biodiversität. Aus der bestehenden Siedlung können 

viele Sträucher und Stauden von den Bewohner:innen wiederverwendet werden. Im Hinblick 

auch auf Partizipative Prozesse entsteht daraus Potential für gemeinsame Aktivitäten wie 

Sichtung Bestand, Sicherung Bestand und Pflanzaktionen. Daraus kann ein längerer Prozess 

wachsen, der die Teilhabe und Verbundenheit zum Projekt stärkt. 

FREISTATTHOF
PROJEKTWETTBEWERB NEUE FREISTATT THUN

RAUMPROGRAMM UND BAUSTRUKTUR
Robustes Konzept aktiv bespielt. 

Aus städtebaulichen Gründen im Vergleich zu anderen aktuellen Projekten eher kleine, aber 

in sich sehr kompakte Baukörper überwiegend ohne Vor- und Rücksprünge, bilden die Aus-

gangslage für eine nachhaltige Bauweise. Die Lauben reduzieren die Energiebezugsfläche 

und leisten gute Dienste nicht nur für private Aussenräume und Hausinterne Plaudergassen, 

sondern auch dem konstruktiven Witterungsschutz und dem sommerlichen Wärmeschutz. Zu-

sammen mit einem geschickten Betriebs- und Mobilitätskonzept liegt der Fokus auf Suffi-

zienz, Energie- und Ressourceneffizienz.

Stadtklimawirksame Massnahmen sind integraler Teil der Konzeption. Auf unterbaute Aus-

senräume wird weitestmöglich verzichtet, Durchlüftung, Beschattung und Versickerung fin-

den einen selbstverständlichen Ausdruck in der Gesamterscheinung.

Der vielfältige und veränderbare Wohnungsschlüssel bildet die Grundlage für soziale Nach-

haltigkeit. Unterschiedliche Mikroloagen und Wohntypologien sowie individuell gut bespiel-

bare Grundrisse sprechen unterschiedliche Bedürfnisse an und sorgen für ein reichhaltiges 

Angebot auf dem Markt.

Die dossierte und gebündelte Anordnung der Gewerbenutzung an der Mattenstrasse und des 

Kindergartens an der Kreuzungen zum Sonnenweg ermöglicht die Bildung von funktionalen 

Clustern. Bei Bedarf bieten sich insbesondere die Kopfbauten und das Wohnlabor an, die Ge-

werbenutzung weiter auszudehnen.

25PP 21PP

21PP

25PP21PP
10PP

T 22

K 222

T 22

K 222

T 22

K 222

Velos?

Untergeschoss, 1:1000

Regelgeschoss  -  1:500 50 m

WOHNUNGSSCHLÜSSEL, ÜBER DAS GESAMTAREAL

GBWG Thun 

Atelier Studio 2-2.5 Zi 3.5 Zi 4.5 Zi 5.5 Zi 6.5 Zi Cluster Gäste Schaltzi Total

Laubenzeilen 2 6 34 16 4 2 2 66

Quartierhaus 5 5 10 20

Leuchtturm 4 9 2 9 2 2 7 35

Wohnlabor 2 3 3 4 4 2 2 2 (3) 22

Mattenhaus 1 4 2 5 2 14

Total Stk 6 15 20 54 37 10 7 4 157

Total % 4% 10% 13% 36% 25% 7% 5% 100%

Pensionskasse Thun
Studio 2-2.5 Zi 3.5 Zi 4.5 Zi 5.5 Zi Total

Laubenzeilen 5 11 33 28 4

Total Stk 5 11 33 28 4 81

Total % 6% 14% 41% 35% 5% 100%

Querschnitt Freistatthof  -  1:500Ansicht Mattenstrasse, 1:500

Richtplan  -  1:500 50 m

Perimeter GBWG

Perimeter GBWG

Perimeter PK

Perimeter PK
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DAS KINDERHAUS
Quartierversorgung, Infrastruktur und Orientie-

rungspunkt in der Nachbarschaft.

DAS MATTENHAUS 
Ein Stadthaus für Wohnen, Arbeiten und Freizeit 

– direkt am Platz und am Übergang ins Areal.

DAS WOHNLABOR 
Rohbaustruktur für Selbstbau, experimentelles 

Wohnen und zukunftsfähiges Zusammenleben.

DER FREISTATTHOF 
Innerer Garten und Promenade in der Wohn-

landschaft.

DER POSTPAVILLON
Aktive Einbindung ins Quartier durch Umnut-

zung zum Bauteillager und späteren Kantine.

DAS KRAFTWERK
Quartierpavillon als überdachter Aussenraum 

mit unersetzbarem Wiedererkennungswert.

DIE LAUBENZEILEN
Wohnen mit und im Garten für Alle.

DER LEUCHTTURM 
Markanter Akzent als Kondensator und Wahr-

zeichen für den Ort.

DAS QUARTIERHAUS
Ort der Gemeinschaft mit viel Potential – als 

Treffpunkt, Aktionsfläche und Infrastruktur.

DER MATTENPLATZ
Übergeordneter Identitätsträger und Scharnier 

des Quartiers.

SANFTER WANDEL FÜR EINE STARKE IDENTITÄT

2022

Wohnen im Grünen mit  

Charme und Nostalgiefaktor

2025

Ein stadträumlicher Akzent als Zeichen  

und Katalysator für die neue Freistatt

2028

Entlang der Strasse wächst die Nachbarschaft 

zusammen mit den Bestandsbauten zum neuen Quartier.   

2040

Der Gesamtausbau bleibt  

als Langfristprognose eine Option.

Axonometrie, 1:333

Etappierung, 1:2000

«Ein eigener Garten bedeutet für mich zu 

viele Verpflichtungen. Aber der Blick ins 

Grüne tut mir gut.»

«Ich lebe eingebunden über mehrere Gene-

rationen. Meine Freunde treffe ich gerne 

draussen.»

«In warmen Sommernächten erreichen 

mich die kühlen Talwinde vom Stock-

horn.»

«Meine Wohnung ist auch mein Arbeitsort. 

Zum Glück.»

«Unter dem Blätterdach finden auch Be-

wohner:innen ohne eigenen Garten einen 

ruhigen Freiraum.»

«Meine tägliche Joggingroute durch das 

Quartier beginnt direkt vor der Haustüre.»

« Einmal in der Woche treffen wir uns am 

grossen Mittagstisch im Quartierhaus.»

«Im Herbst schnappe ich mir meinen  

Znüni-Apfel direkt auf dem Arbeitsweg.»

«Um der Natur mehr Raum zu lassen, 

ziehe ich meinen Salat auf dem Dach.»

«Meine Gesundheit steht an erster Stelle. 

Die Natur vor der Tür zu haben ist Gold 

wert.»

RÜCKZUGSORTE 
Naherholung für Mensch und Tier.

Räumliche und funktionale Zuordnungen innerhalb des weitläufigen 

Uferwalds bedienen die Nachfrage nach unterschiedlichen Atmosphären 

und Aneignungspotenzialen. Bestehende und neue Bäume leisten einen 

wertvollen Beitrag an die Biodiversität und das Stadtklima und bieten 

gleichzeitig eine spektakuläre Kulisse für das Wohnumfeld. 

RAUMTASCHEN UND NISCHEN 
Lieblingsorte für die Menschen in der Nach-

barschaft.

Kleine Platzfiguren und Gärten, Grünstreifen und Pflanzbeete bilden 

Rückzugsorte im Kleinen, bieten Interaktion im Stadtraum und Poesie. 

Im direkten Austausch mit der angrenzenden Bebauung.

VORZONEN UND SCHWELLENRÄUME
Visitenkarte und Filter zwischen Stadtraum 

und Privatsphäre.

Als Orte der Interaktion und des sozialen Austauschs hat die Ausbildung 

der Sockelzone und des vorgelagerten Stadtraums wesentlichen Anteil 

an einem funktionierenden urbanen Gefüge. Schwellenräume erlauben die 

individuelle Aneignung des Stadtraums ohne Privatisierung der Zone.

DACHGÄRTEN 
Individuelle Rückzugsorte für Hausgemein-

schaften.

Die Gliederung der Volumen bietet die Chance, auf mittlerer Höhe Dach-

gärten anzubieten. Sei es als geschützter Raum für nachbarschaftlichen 

Austausch oder als Zusatzangebot – sie tragen zur Reichhaltigkeit, Bio-

diversität und individuellen Aneignung des Quartiers bei.

ZWISCHENRÄUME 
Möglichkeitsräume für Alltag und Zusammen-

leben.

Räumliche Dichte schafft großzügig lesbare Freiräume, Lücken und Ab-

stände. Gassen und Wege dienen als funktionale Räume und informelle 

Erschließung in der zweiten und dritten Tiefe. Die Aktivierung durch Nut-

zungen im täglichen Bedarf macht sie zu Begegnungsorten.

«Ich kenne meine Nachbarn. Ein grosses 

Haus bedeutet für mich Lebensqualität.»

«Wir machen jedes Jahr grosse Familien-

feiern im Garten oder an der Grillstelle.»

«Nachmittags streife ich durch die Nachbar-

schaft und schaue nach meinen Freunden.»

«Mit meiner Freundin bewirtschafte ich 

ein Gemüsebeet.»

FREISTATTHOF
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Zusammenleben im Freistatthof

DER FREISTATTHOF
Innerer Garten und Promenade in der Wohnlandschaft

Die langgezogene Raumfigur des Freistatthofs ist ebenso grünes Herz wie 

inneres Rückgrat. Obschon die Grundfigur der Orientierung und Anordnung 

der Bestandsbauten folgt, bringt die zusammenhängende Gestaltung und 

Erlebbarkeit eine gänzlich neue Lesart.

Auf der stärker verschatteten Seite befestigt und platzdominiert, steht die-

ser eine üppige, baumbestandene Grünwelt gegenüber. Dazwischen schwingt 

sich ein befestigter Weg – eingefasst und akzentuiert durch wiederver-

wendetes Material vom Rückbau – von Ost nach West durch die gesamte 

Anlage. Angelagert an den Weg finden sich immer wieder Räume der Ge-

meinschaft, Hofadressen der Laubenzeilen und Schleichwege zur überge-

ordneten Quartiererschliessung.

Durch die Gliederung der Räume finden Gemeinschaftsplätze ebenso ihren 

Raum wie Blumen- und Pflanzgärten, ein Wasserspielplatz ebenso wie we-

niger einsehbare Bereiche im Freiraum. Durch gezielt eingesetzte Stauden-

bepflanzungen werden Privatzonen und Nischen für Rückzug ausgebildet. 

Diese wirken nicht trennend, sondern zonierend. 

ERSCHLIESSUNG / VERKEHR
Der Mattenplatz als Begegnungszone 

verbindet die neue Siedlung mit dem 

Quartier. 

MATERIALITÄT 
Reduziert, differenziert, funktional und 

nutzungsspezifisch eingesetzt.

VEGETATION / GRÜNFLÄCHEN  
Üppiges Grün, minimale Versiegelung, 

Reduktion der TG-Fläche, um eine opti-

male Entwässerung zu gewährleisten! 

GEHÖLZE
Divers, einheimisch und atmosphärisch. 

Partizipativ - gemeinschaftliches Pflan-

zen! Bestand erhalten!

RAUMTYPOLOGIEN 

Der Freistatthof als nutzungsvielfälti-

ges und raumdifferenziertes Quartier.

Mattenplatz

Arbeiten und Werken

urbaner Platz

Kraftwerk - Pavillon

Gemeinschaftsgärten

Begegnungszone

Bushaltestelle

Mobility-PP

Besucher-PP

Unterflurcontainer

Post-Anlieferung

Freistatthof

Gemeinschaftshöfe - Spielhöfe

Lauben, private Gärten + Plätzchen

Spielwiese

Kinderspieplatz - Wasserspiel

Kindergarten - Aussenraum + Terrasse

TG- Einfahrten / Tiefgarage

Haupterschliessung - geschwungener 

Weg 3.00 m breit

Velo im Aussenraum 

Veloräume EG

Wiese

Sportrasen

Stauden / Gräser

Retentionsmulden 

Hecke

Ruderalvegetation

Gemeinschaftsgärten

Outline-TG / Entwässerung über 

Schulter, in nicht unterbaute Bereiche!

Traubeneiche

Stieleiche

Zerr-Eiche

Traubenkirsche

Blumenesche

Bergahorn

Sommerlinde

Winterlinde

Echte Walnuss

Waldkiefer

div. einheimische Sträucher und

Kleinbäume

Beton (Oberfläche bearbeitet)

Chaussierung / Mergel

Lehmziegel/-schrot

Betonwege

Holzlauben

Sand

Asphalt
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Grundriss Regelgeschoss  -  1:100 Wohnungsmix

Wohnungs-

mix 1

Wohnungs-

mix 2

Grundriss Regelgeschoss  -  1:100Variabilität Laubenzeile

Grundriss Erdgeschoss  -  1:100

Grundriss Obergeschoss  -  1:100

DAS WOHNLABOR
Rohbaustrukturen für Selbstbau,  

experimentelles Wohnen und zukunftsfähiges Zusammenleben

Als gleichzeitig einfachster und speziellste Typologie der neuen Freistatt, verspricht das Wohnlabor ein 

Abenteuer in der Thuner Wohnlandschaft.

Das Wohnlabor ist ein Versuchsfeld für zukünftiges Wohnen. Als Selbstbauprojekt gehorcht es eigenen Gesetz-

mässigkeiten, sowohl in ökonomischer als auch in sozialräumlicher Hinsicht. Der einfachste Standard mit Ver-

mietung im Rohbau erlaubt leicht übergrosse Einheiten mit mehr Spielraum für Ausbau und Aneignung. 

Als Grundstruktur dient eine in drei Schichten aufgebaute Skelettstruktur mit zwei Treppenhäusern und 

durchgehenden Steigzonen. Die Randfelder werden durch Wandscheiben räumlich gegliedert. Die zurück-

versetzte Position erlaubt die freie Anordnung von Türen oder Durchgängen jeweils an der Fassade oder 

in der Tiefe. Die Mittelzone ist – frei von statischen Anforderungen – geeignet, mit internen Treppen und 

Lufträumen zu vermitteln über mehrere Geschosse.

Auf der Basis des strengen Grundrasters öffnen sich unzählige Möglichkeiten für Wohnkombinationen 

vom Einzelzimmer zur mehrgeschossigen Maisonette, für Wohnen in der Kleinfamilie ebenso wie für Ein-

zelpersonen und Wohngemeinschaften. Zwischenzimmer vermitteln zwischen zwei Wohnungen, werden als 

Schaltzimmer mal der einen oder anderen Einheit zugeordnet oder dienen als gemeinschaftliches Angebot 

für Werkstätten, Gästezimmer oder Waschküchen.

So bietet das Wohnlabor die Chance einer lebendigen und starken Hausgemeinschaft und bedient gleich-

zeitig sich wandelnde Bedürfnisse für reichhaltige Wohnbiografien.  

DER LEUCHTTURM
Markanter Akzent als Kondensator und Wahrzeichen für den Ort

Am Angelpunkt der neuen Freistatt vermittelt das zweiteilige Volumen 

zwischen übergeordneten Stadträume und dem Quartierleben. 

Zusammengesetzt aus zwei fast gleichen Kuben, ist der Leuchtturm 

platzbildend und führt den öffentlichen Raum weg von der Strassen-

kreuzung an den Mattenplatz. Das öffentliche Erdgeschoss dient der 

Quartierversorgung und sorgt mit den gewerblich nutzbaren Atelierein-

heiten für eine sanfte Durchmischung der Programme. 

In den darüberliegenden Wohngeschossen erschliesst jeder Treppenkern 

je drei Wohnungen. Die Kombination mit einem Studio, einer weitläufi-

gen Grosswohnung und einer mittleren Einheit bedienen unterschiedliche 

Haushaltsgrössen und bieten damit gute Voraussetzungen für eine aktive 

Durchmischung der Bewohnerschaft in Alter und Haushaltsgrösse.

Die in ihrer Konzeption eher konventionellen Wohnungen versprechen 

dank mehrseitiiger Ausrichtung, großzügigen Blickachsen und gut pro-

portionierten Zimmern eine hohe Wohnqualität. Der eher urbane Cha-

rakter der Wohnform ergänzt das bodennahe Wohnen der Laubenzeilen 

um eine weitläufigre und weltgewandteren Typologie.

DIE LAUBENZEILE
Gartenwohnen für Alle

Jeweils zusammengesetzt aus einem Kopfbau und einem Langhaus bilden 

die Laubenzeilen das Kernstück und Grundkonzept der neuen Freistatt. 

Das Langhaus ist als Laubentyp organisiert. Strassenbegleitend und 

Nord-Süd ausgerichtet, orientiert sich die Grundstruktur mit südseiti-

ger, durchgehender Laubenschicht an die Bestandsbauten. In Erinnerung 

an den unmittelbaren Gartenbezug, verfügen alle Einheiten über eine 

berank- und bepflanzbaren Aussenraumbezug. Der Aufbau der Schotten-

struktur erlaubt im Wechsel die Anordnung von unterschiedlich grossen, 

familientauglichen Wohnungen. Erschlossen über einen Laubengang, bil-

den kleine unbeheizte Vorbauten einen Filter zwischen gemeinschaftlich 

und privat, zwischen kalt und warm.

Die zurückversetzen Kopfbauten vermitteln durch ihre Lage und mehr-

seitige Ausrichtung zwischen den beiden Seiten. Über einen zentralen 

Erschliessungsraum werden jeweils übereck belichtete Wohnungen er-

schlossen. Mit wenigen Eingriffen lässt sich die Struktur flexibel be-

spielen.

Jeweils zwischen den beiden insich kompakten Volumen bildet die Lau-

benstruktur die Adresse und Erschhliessungsstruktur. Als nachbar-

schaftliche Promenade mit Ausblicken und Durchblicken nach Innen und 

Aussen führt die Figur bis auf den gemeinschaftlichen Dachgarten.

1.5-Zimmer

2.5-Zimmer

3.5-Zimmer

6.5-Zimmer 

 

Atelier(-wohnung)

Gewerbe/Gastro

Post

1.5-Zimmer

2.5-Zimmer

2.5-Zimmer (Maisonette)

3.5-Zimmer (Maisonette) 

4.5-Zimmer

5.5-Zimmer

Atelier(-wohnung)

Cluster

 

 

Zwischenzimmer

Gästezimmer

Erdgeschoss

Erdgeschoss

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

1. Obergeschoss

2./3. Obergeschoss

2./3. Obergeschoss

1.-4. Obergeschoss 5./6. Obergeschoss
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PRINZIPSCHNITT 

Fassadenschnitt  -  1:50

LAUBENZEILE 
Fassadenausschnitt  -  1:50

LEUCHTTURM 

Fassadenausschnitt  -  1:50

Spaziergang an der Länggasse

WOHNLABOR 

Fassadenausschnitt  -  1:50

BAUEN FÜR WEITERE 100 JAHRE
Nachhaltig im Lebenszyklus

Das Konstruktionskonzept strebt eine langfristig wertige Bauweise an. Diese ist in erster 

Lesart nicht billig, sondern in Betrachtung des gesamten Nutzungs- und Erneuerungszyklus 

günstig im Prozess. Die Verwendung hochwertiger Materialien mit gezielter Nutzung deren 

Leistungsfähigkeit sowie die einfache und weitgehend serielle Verarbeitung maximiert das 

Potential der Baustoffe.

Sämtliche Hochbauten verfügen über ein Rohbauskelett in Recyclingbeton, wo immer mög-

lich getrennt von technischen Einlagen. Die Fassadenelemente und die Innenwände bleiben 

als nichttragende Holzkonstruktionen davon getrennt erneuer- und veränderbar. Die Stahl-

konstruktionen und vorgefertigten Betonplatten der Laubenschicht werden standardisiert 

und verschraubt. Als wiederverwendbare Bauteile dienen sie in der Langfristperspektive als 

Materialreservoir und Investitition in die Zukunft.

Die natürliche Materialität von rohem Holz und berankten Strukturen, die fröhliche Farbig-

keit der Metallteile und die unterschiedlichen Kombinationen von wiederkehrenden gestalte-

rischen und gliedernden Elementen, erzeugen das Bild einer unbeschwerten und lebensbeja-

henden, urbanen Architektur der Zukunft.

DER LÄNGGASSBOULEVARD
Grüne Wohnstrasse als Rückgrat für standortspezifische Lebensqualität.

Der für Thun als Ausfallachse bedeutsame Strassenzug wird in seiner Er-

scheinung gestärkt. Eine durchgängige Baumreihe betont die Kontinuität, 

spendet Schatten und Aufenthaltsqualität. Die differenzierte Wegeführung 

in die Tiefe vernetzt die bestehenden Wohnbauten und die neue Freistatt 

mit dem Quartier. 

Der Strassenraum wird begleitet von den neuen Laubenzeilen. In der 

Grundausrichtung strassenbegleitend, bilden die zurückversetzen Kopfbau-

ten zur Nachbarschaft Nischen als Adressen und Ankunftsorte und auf der 

Hofseite Raumtaschen für Aneignung und Aufenthalt. 

Die Rücksprünge lockern die Strassenflucht, die kleinen Vorplätze markie-

ren die Eingänge mit subtiler Öffentlichkeit. Insgesamt bleibt aber das Bild 

des üppigen Grüns erhalten. Die Vorgartenzone wird durch die Heckenein-

fassung vom Strassenraum abgesetzt, ohne den Blick zu versperren. 
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Beschrieb

Die städtebauliche Setzung besteht aus zwei Reihen mit 

leicht variierenden, gestaffelten Baukörpern mit Vor- und 

Rücksprüngen und volumenbildenden Balkonschichten.

In der Mitte entsteht ein grosszügiger allmendartiger Frei-

raum, die privaten Gärten sind zugunsten dieses überge-

ordneten gemeinschaftlichen Raumes reduziert. 

Die kompakten Volumina sind geschickt als doppelte 

3-Spänner organisiert. Durch die Rücksprünge im Grundriss 

erhält jede Wohnung Privatheit und ihren eigenen Ausblick. 

An den Köpfen der Gebäude entstehen jeweils attraktive 

dreiseitig ausgerichtete Wohnungen und in der Mitte durch-

gesteckte Wohnungen mit Aussenräumen auf beiden Sei-

ten. Im Erdgeschoss schaffen die grosszügigen Eingangs-

hallen einen Bezug zwischen Allmendhof und Strasse und 

eine klare Adressierung. 

Die Organisation der Grundrisse, welche den Wohnungen 

zu Gute kommt, hat im Volumen zur Folge, dass die Gebäu-

de sehr tief und etwas behäbig werden, dies wird zudem 

noch verstärkt durch die zusätzliche Schicht der Balkone. 

Die Volumen erscheinen dadurch mehr als Einzelkörper 

denn als Reihung, welcher der städtebaulichen Struktur der 

Umgebung mehr entsprechen würde. Jedoch setzt Freia 

in diesem Sinne folgerichtig mit seinem Konzept auf ein 

gleichförmiges Grün um die Gebäude, welches sich nicht 

mit den Anschlüssen an das Quartier auseinandersetzt.

Entsprechend dem «Gebäude im Park»-Konzept bleibt auch 

eine aktive Interaktion zwischen Innen und Aussen, eine 

bewusste Ausgestaltung der Übergänge, eine differenzier-

te Auseinandersetzung mit Raumfolgen, Pflanzkonzepten, 

stadtklimatischen Erfordernissen oder funktionalen Bezüge 

nur vage formuliert. 

Der Anteil an Unterbauungen durch Tiefgaragen ist sehr 

hoch. Unklar bleibt, mit welchem Mehrwert die Verfas-

senden in Anlehnung an den Bestand «subtile Schwellen» 

zwischen den Gebäuden und der Umgebung schaffen, in-

dem sie die Terrassen-Balkone leicht vom Boden abheben. 

Im westlichen Teilperimeter sind die öffentlichen und halb-

öffentlichen Nutzungen platziert. Die Gebäude liegen hier 

in mineralischer, versiegelter Umgebung. Es wird eine klare 

Trennung der Funktionen vorgeschlagen mit dem Wohnen 

im Grünen auf der Ostseite und dem öffentlichen Teil der 

Siedlung auf der Westseite des Areals.

Die Haupterschliessung für den Fuss- und Veloverkehr ver-

läuft im inneren Freiraum in der Längsrichtung und wird 

durch Querverbindungen zwischen allen Gebäuden ergänzt. 

Diese privateren Verbindungen sind jedoch fraglich, weil sie 

sehr nahe bei den Erdgeschosswohnungen vorbeiführen und 

entlang der Tiefgaragenzufahrten wenig attraktiv sind.  

Die Veloabstellplätze sind bei den Gebäudezugängen im 

Aussenraum und in den Erschliessungshallen sehr nutzer-

freundlich angeordnet. Ergänzend wird dieses Angebot 

durch Abstellplätze in den Untergeschossen, die bei we-

niger häufiger Verwendung plausibel sind. Auf der West-

parzelle des Areals entsteht ein Cluster am Quartiersplatz 

mit den öffentlichen Nutzungen und dem Kindergarten, 

welcher mit seinem sorgsam eingebetteten, überdachten 

Aussenraum einen schönen Abschluss zur Nachbarschaft 

bildet. Der Quartiersplatz ist abgestimmt auf die Nutzun-

gen beim Schützenweg angeordnet. Die Mattenstrasse ist 

dennoch begradigt, so dass zusammen mit dem Quartiers-

platz eine stimmige Strassenraumgestaltung entsteht. 

Für Besucherinnen und Besucher sowie für den Güter-

umschlag werden einige oberirdische Autoabstellplätze 

angeboten. Die übrigen Parkplätze sind in zwei Tiefgara-

gen, aufgeteilt nach der Bauträgerin (Genossenschaft oder 

Pensionskasse) im östlichen Arealteil vorgesehen. Die An-

ordnung der Zu- Wegfahrten ist im Freiraum zwar störend, 

die Tiefgaragen sind dafür funktional sehr gut gelöst. Zu 

überprüfen wäre, ob die unterirdischen Verbindungen zu 

den rückwärtigen Bauten wirklich erforderlich sind.  

Der stärker publikumsorientierte Teil der Siedlung westlich 

der Mattenstrasse ist angedacht mit einem Quartiersplatz 

bespielt durch Gewerbe, Quartiertreff, Post, Ateliers und 

Werkstätten. Ein freistehender Pavillon auf dem Quartiers-

platz dient als Partizipationsprojekt für Nutzung und Be-

spielung.

Auch Kita und Kindergarten liegen im Westen des Areals 

an der Länggasse und grenzen sich mit Lage und Aussen-

räumen ganz bewusst von der Siedlung ab, um, so betonen 

die Verfassenden, mögliche Konflikte in Bezug auf Lärm 

und Aussenraumnutzung zu verhindern. 

Im östlichen Teil betont das Projekt Freia den Stadtgarten 

als gemeinschaftlichen Hof im Binnenraum der beiden öst-

lichen Zeilen, hier liegt auch die Erschliessung der Gebäude 

und hier findet das Siedlungsleben statt. Betont werden die 

vielseitig und flexibel bespielbaren Räume als Möglichkeits-

räume für Engagement und Genossenschaftsleben.

Die grosszügigen Eingangshallen mit Waschcafé und Velo-

räumen bieten als Ensemble im Erdgeschoss niederschwel-

lige Begegnungsmöglichkeiten und betonen die hofseitige 

Gemeinschaftlichkeit. In der Westparzelle bieten gemein-

schaftliche Dachterrassen Raum für eine Hausgemeinschaft. 

Das Projekt ‘Freia‘ liegt leicht über dem Durchschnitt hin-

sichtlich Geschossflächen und Kosten. Die Anzahl an Woh-

nungen ist durchschnittlich, so auch die Wohnungsgrössen. 

Die Anzahl an Parkplätzen sowie die Anzahl an Parkplät-

zen pro Wohnung liegen eher tief. Das Projekt weist eine 

unterdurchschnittliche Flächeneffizienz (HNF/GFo) auf und 

im Verhältnis zu den Parkplätzen ein überdurchschnittlich 

grosses Untergeschoss. Dies führt insgesamt zu einer leicht 

unterdurchschnittlichen Wirtschaftlichkeit.

Die Verfasserinnen und Verfasser vermitteln einen klaren 

nachvollziehbaren Ansatz, wie die Ziele erreichen werden: 

konsequente Holz-Lehmbauweise und grosse Photovoltaik-

Anlagen sind die Schlüsselelemente dabei. 

Das Projekt ‘Freia‘ bietet sehr attraktive, gut organisier-

te und orientierte Wohnungsgrundrisse mit grosszügigen 

Aussenräumen an. Die Gebäude sind effizient mehrspän-

nig organisiert und weisen eine hohe Kompaktheit auf. 

Die konstruktiven Überlegungen zu einer nachhaltigen 

Bauweise der Gebäude in Holz und Wiederverwendung 

sind sorgfältig entwickelt und fundiert dargestellt. Insbe-

sondere im Teil westlich der Mattenstrasse überzeugt Freia 

in der städtebaulichen Setzung und im architektonischen 

Ausdruck, welcher mit seinen vorgelagerten Arkaden zum 

Quartiersplatz hin einen lebendigen wohnlichen Charakter 

erzeugt.

Gleichwohl vermag das Projekt auf städtebaulicher Ebene 

gesamtheitlich nicht zu überzeugen hinsichtlich der Ein-

gliederung in den baulichen Kontext. Die Gebäude ins-

besondere auf der Ostseite des Areals scheinen in ihrer 

Differenzierung zu wenig auf die unterschiedlichen Seiten 

des Areals einzugehen. Dies zeigt sich insbesondere beim 

Anschluss der Wohnhäuser zur eher städtisch geprägten 

Länggasse, welche mit ihren grossen Balkonen eher das 

Wohnen im Grünen suggerieren denn einen Abschluss zur 

Strasse hin formulieren. Die tiefen Volumina, welche durch 

die Balkonschichten noch zusätzlich verdickt werden, er-

schweren eine Einbettung in die Körnigkeit des Quartiers. 

Schlussendlich entwickelt der Allmendcharakter zu wenig 

Kraft, um eine Gesamtidentität zu schaffen, welche die 

vereinzelt wirkenden Volumen auf der grünen Wiese als 

städtische Siedlung in einen Gesamtzusammenhang brin-

gen würde.
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Beschrieb

Die Verfassenden des Projektes ‘Lilly’s Kiste‘ arbeiten als 

einzige überwiegend mit dem Bestand. Fast alle Häuser 

östlich der Mattenstrasse werden erhalten, angebaut und 

aufgestockt. Die Volumina der bestehenden Gebäude blei-

ben sichtbar und schaffen den Bezug zu den benachbarten 

Bebauungen. Folgerichtig bleibt das städtebauliche Muster 

erhalten und der einzige Ersatzneubau nimmt den Platz ein 

des Vorgängerbaus. Auf der westlichen Seite der Matten-

strasse werden die bestehenden Gebäude durch Neubauten 

ersetzt. Dabei nehmen die Neubauten die Positionen der 

Vorgängerbauten auf, drehen sich jedoch um 90° um das 

wesentlich grössere Volumen unterzubringen. An der Mat-

tenstrasse zur Länggasse markiert ein höheres Gebäude ein 

Zentrum und bildet den Auftakt zu den anschliessenden 

grösseren Gebäudevolumen.

Der weitgehende Erhalt der bestehenden Häuser und die 

Ablesbarkeit der ursprünglichen Volumina ermöglicht eine 

starke Identität. Der Erhalt von Bestehendem zeugt vom 

Respekt gegenüber der baukulturellen Bedeutung der Sied-

lung. Das Weiterbauen im Bestand folgt den Zeichen der 

Zeit, ist gestalterisch überzeugend dargelegt und könnte 

auf dieser Basis weiterverfolgt werden. Leider wird die Bau-

masse westlich der Mattenstrasse bei den Neubauten sehr 

gross. Diese Dichte ist wohl eine Folge vom Erhalt vieler Be-

standbauten und der dadurch notwendigen Verschiebung. 

Dieser Teil des Entwurfs vermag wenig zu überzeugen. 

An der Kreuzung Länggasse – Mattenstrasse wird ein Quar-

tiersplatz ausgeschieden, der markiert wird durch den hö-

heren Neubau. Räumlich ist der Raum wenig gefasst und 

entspricht damit eher einem Zentrumsbereich mit Kurzzeit-

parking, Bushaltestelle und Kiesfläche mit Bäumen vor dem 

Bistro, was gut vorstellbar ist. Die Umgebungsflächen wer-

den auf der Ostseite der Mattenstrasse zur Länggasse wei-

terhin als Gemüsegarten genutzt, was einen schönen Bezug 

zur heutigen Situation herstellt. Die Aussenflächen zwischen 

den Häuserzeilen werden gemeinschaftlich genutzt und bil-

den eine innere Gasse mit durchgehendem Spielbereich. Der 

Binnenraum zwischen den Zeilen hat hohe Qualität und lässt 

einen identitätsstiftenden Aussenraum erwarten. 

Die Aussenräume westlich der Mattenstrasse werden in der 

gleichen Ausgestaltung vorgeschlagen. Allerdings lässt die 

grosse Gebäudemasse in diesem Bereich nur wenig Spiel-

raum und die Situation zwischen den Zeilen wirkt beengt. 

Die Konzentration der Baumasse in diesem Bereich, der auch 

die Mehrzahl der schützenswerten Bäume weichen müssen, 

ist wohl der Preis für den Erhalt vieler Bestandsbauten. 

Während sich die Verfasserinnen und Verfasser intensiv mit den 

Weiterentwicklungspotenzialen der Gebäude auseinanderset-

zen und hier einen sehr wertvollen Beitrag liefern, verlassen sie 

sich bei den Aussenraumqualitäten stark auf den Bestand und 

bieten wenig innovative Ansätze auf die Fragen nach einer zu-

kunftsfähigen Weiterentwicklung der Gartenstadt. 

 

Die Nutzungen sind sinnvoll zugeordnet und es werden an 

der inneren Gasse gute Adressbildungen aufgezeigt. Die 

neuen Erschliessungen der Häuser sind zur Gasse gerich-

tet und unterstützen das Konzept. Mit den An- und Auf-

bauten können gut durchgearbeitete Grundrisse mit hohem 

Wohnwert aufgezeigt werden. Auch die, durch das Konzept 

bedingten südlichen Treppen- und Lifterschliessungen, kön-

nen glaubwürdig gelöst werden. Im westlichen Teil wirkt 

die Adressbildung hingegen eher zufällig. Auch sind die 

Grundrisse bei den Neubauten weniger gut ausgearbeitet. 

Der vorgeschlagene Holzbau führt mit zum Teil zufällig im 

Grundriss stehenden Stützen zu erheblichen Einschränkun-

gen des Wohnwertes. 

Östlich der Mattenstrasse erfolgt die Erschliessung für den 

Fuss- und Veloverkehr vor allem über den inneren Freiraum, 

westlich der Mattenstrasse über die querverlaufenden In-

nenhöfe. Die Veloabstellplätze sind analog zur Erschlies-

sung zu einem grossen Teil in diesen Freiräumen ange-

ordnet. Leider sind diese aber nicht witterungsgeschützt. 

Die Veloabstellplätze im (halben) Untergeschoss bei den 

Bestandsbauten zeigen eine mögliche Nutzung dieser Flä-

chen, sind aber sehr eng und wenig nutzungsfreundlich. 

Einige Autoabstellplätze für Besuchende und für den Güter-

umschlag sind zweckmässig oberirdisch angeordnet. Durch 

den Erhalt der Bestandsbauten sind die übrigen Autoab-

stellplätze in einer Tiefgarage westlich der Mattenstrasse 

angeordnet. Aufgrund der knappen Platzverhältnisse ist die 

Tiefgarage verwinkelt und wenig übersichtlich.

Abgestimmt auf das Quartierzentrum wird der Knoten 

Mattenstrasse / Länggasse zu einer Platzfläche und Begeg-

nungszone. Mit der konsequenten Gestaltung von Fassade 

zu Fassade kann eine starke Verbindung über die Matten-

strasse und die Länggasse geschaffen werden und der Ver-

kehr dem Ort angemessen verlangsamt werden. 

‘Lilly’s Kiste‘ setzt den Quartiersplatz als Auftakt an die 

Ecke Länggasse/Mattenstrasse und siedelt hier die unter-

schiedlichen öffentlichen und publikumsorientierten Nut-

zungen wie den Quartiertreff, das Bistro, die Post, Ateliers 

wie auch den Kindergarten und die Kita an. Es ist der zen-

trale Begegnungsraum, Auftakt in die Spielfelder der öst-

lichen Siedlungsmitte und Verbindung zum neuen, dichten 

westlichen Siedlungsteil. 

Dem Thema Weiterbauen verpflichtet wird die Gartenland-

schaft entlang Länggasse übernommen und lässt zusammen 

mit der Integration des Bestands der Gebäude die Geschich-

te der Siedlung ablesbar machen. Die Gartenlandschaft, als 

Nutzgärten angedacht, soll als Allmend von der Bewohner-

schaft organisiert, entwickelt und verändert werden. Gar-

tentreffpunkte unterstützen die Gemeinschaftsbildung. Die 

öffentlichere Spielwiese unterbricht die Gartennutzung und 

liegt etwas fremd an diesem Ort. Entlang der Wohngebäude 

sind die Gärten als Pufferzone den EG-Wohnungen zuge-

schlagen. Dachgärten unterstützen die Hausgemeinschaften 

und sind nicht siedlungsöffentlich. Sozialräumliche Überle-

gungen zur Nachbarschaft und dem Zusammenleben wer-

den in das Projekt integriert. Die Etappierung mit einer ers-

ten Phase westlich der Mattenstrasse und den zwei weiteren 

Phasen ist gut und nachvollziehbar nachgewiesen.

Im Quervergleich weist das Projekt die kleinste Geschoss-

fläche bei leicht unterdurchschnittlichen Kosten auf. Das 

Projekt belässt einen Teil der Bestandsgebäude, was das 

Preisgericht wirtschaftlich nicht als Vorteil beurteilt und 

insgesamt als ähnlich kostenintensiv wie einen Neubau 

einstuft. Im Quervergleich resultiert hieraus die tiefste An-

zahl an Wohnungen und die zweit tiefste Anzahl an Park-

plätzen bei durchschnittlicher Wohnungsgrösse. Das Pro-

jekt verfügt über eine gute Flächeneffizienz (HNF/GF). Aus 

wirtschaftlicher Sicht befindet sich das Projekt dadurch im 

Durchschnitt der rangierten Projekte.

Die Anforderungen nach SIA 2040:2017 «Effizienzpfad 

Energie» werden eingehalten dank kompakten Baukör-

pern, teilweisem Erhalt des Bestands und der Erweiterung 

mit Holz-Bauten. Aus rein ökologischer Sicht ist das Projekt 

zu würdigen. Nach den SIA 2040 Anforderungen resultiert 

das beste Projekt, jedoch mit nur marginalem Vorsprung 

gegenüber den anderen Projekten, da das erhaltene Vo-

lumen relativ klein ist und aufwändige statische Massnah-

men zu treffen sind.

Es gelingt den Projektverfasserinnen und -verfassern einen 

überzeugenden Beitrag zum Thema Weiterbauen im Be-

stand zu leisten mit Qualitäten auch im Aussenbereich. Die 

hohe Masse bei den Neubauten ergibt jedoch wenig Quali-

täten und führt zu zwei sehr unterschiedlichen Ausgangs-

lagen für die Bauträgerinnen. Der sehr geschätzte Teil des 

Entwurfs mit An- und Aufbau wird leider durch den Neu-

bauteil erheblich gemindert. 
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Die Qualität und Identität der neuen Freistatt werden aus dem Bestand und aus der Ge-

schichte heraus entwickelt. Die charakteristischen Gärten, Wegverbindungen und Sichtbezie-

hungen werden gewürdigt und in die heutige Zeit transportiert.

Die Erinnerungen bleiben dem Ort erhalten und seine Vergangenheit bleibt ablesbar, so 

wird die Geschichte respektiert und weiter erzählt. – Dies schafft Identität!

Städtebau

Der städtebauliche Entwurf wird geprägt von der bestehenden 

Struktur. Der Bestand bleibt als physischer Träger der Erinnerung 

und der gelebten Geschichte bestehen (Gartenstadt des frühen 

20. Jh.) und wird weiterentwickelt. Die Bauten der Siedlung ll 

werden bis auf ein Gebäude erhalten und aufgestockt. Der Ent-

wurf nimmt die bestehende Gebäudeflucht mit den identitäts-

stiftenden Gestaltungselementen Fassade und Freiraum auf und 

entwickelt diese weiter. 

«Aufstockungen», Anbauten als «Rucksäcke» ins Innere der 

Siedlung zur «Gemeinsamen Mitte» und «Zwischenbauten» 

zwischen den Gebäuden sorgen für die angestrebte Dichte. Das 

Unverwechselbare des Ortes im östlichen Teil des Gebietes bleibt 

damit erhalten. 

Bestand / Situation

Die Freistatt ist geprägt von ihrer gleichmässigen Bebauung in 

einem schier unendlich langen, grosszügigen Freiraum, der sich 

um und zwischen den Gebäuden aufspannt. Es ist eine Durch-

lässigkeit und Weite, die sich selbst in der losen Bebauung der 

umliegenden Quartiere kaum findet. Die gleichgestalteten Bau-

ten reihen sich in einem leichten Bogen entlang der Länggasse 

zweireihig auf und prägen mit der grossen Gartenanlage zur 

Strasse die Erscheinung und Identifikation des ganzen Quartiers. 
Sie erzählen die Geschichte einer Zeit, in der Wohnraum für die 

Arbeiterklasse effizient und seriell erstellt wurde und wo der Gar-
ten und der direkte Bezug dazu einen wichtigen Stellenwert im 

Leben der Bewohner einnahm. Die Bauten aus den 1940er Jahren 

haben einen spürbar starken Gartenbezug – direkte Ausgänge 

aus dem Hochparterre und aneigenbare Flächen vor der Woh-

nung als Aktivator für die rege Gartennutzung. Prägend sind auch 

die Sichtbezüge aufs Stockhorn, in die verschiedenen Grünräume 

und zu den Nachbarshäusern der Siedlung Freistatt 1.

Unter Berücksichtigung der spezifischen Qualitäten der Freistatt 
sind wir nach sorgfältiger Abwägung eindeutig zum Schluss ge-

kommen, dass der Bestand erhalten werden soll!

Dabei soll aufgezeigt werden, wie man den Bestand und die 

Geschichte würdigt und weiterträgt und trotzdem effizient wei-
terbauen und verdichten kann.  Denn schlussendlich ist es wohl 

Aufgabe unserer Arbeit und unserer Zeit Werte zu erkennen und 

Ressourcen sparsam einzusetzen.   

Die Freistatt ist ihrer physischen Präsenz, ihrer konstruktiven 

Ausgestaltung, vor allem aber dem Geist ihrer Geschichte we-

gen, ein wertvoller Teil der Stadt Thun, den es zu erhalten und 

weiterzuentwickeln gilt.

Im Westen ergänzen kompakte fünfgeschossige Neubauten als 

Zeilen quer zur Strasse das Quartier und stellen effizient Wohn-

raum zur Verfügung. 

Am Knotenpunkt des Mattenwegs mit der Länggasse markiert ein 

Platz das neue Zentrum des Quartiers. Er wird von einem sieben-

geschossigen Neubau als neuer Orientierungspunkt flankiert. 
Gegenüber auf der anderen Seite des Platzes befindet sich der 
„Freistatt-Träff“ mit Bistro, Atelier und Co-Working. Er zeigt den 

Ansatz des Weiterbauens mit seiner dreigeschossigen Aufsto-

ckung deutlich auf und bildet Ankunftsort und Adresse der neuen 

Freistatt. Am Quartierplatz werden alle öffentlichen Nutzungen 

(Post, Atelier, Kindergarten, Bistro, Co-Working, Rezeption, Ein-

stellhallenaufgang, Entsorgungsstelle) angeordnet. Diese Dichte 

der öffentlich wirksamen Nutzungen auf dem Platz ist wichtig, 

damit ein lebendiges Zentrum für ganze Quartier entstehen kann.

Die Gebäude am Knotenpunkt sind jeweils fünfgeschossig und 

markieren auch räumlich das neue Zentrum der Siedlung und des 

Quartiers. 

Die Neubauten der Pensionskasse werden im westlichen Bereich 

und die Gebäude der Genossenschaft im östlichen Bereich des 

Areals angeordnet. Diese Nutzungsanordnung ermöglicht es, die 

bestehende Bausubstanz im Osten weitgehend zu erhalten und 

für die Bedürfnisse der Genossenschaft zu verdichten. 

Der Quartierplatz wird zum Scharnier, wo die Quartierbevölke-

rung und die beiden Bauträgerschaften, aber auch die verschie-

denen Freiräume und Bautypen aufeinandertreffen. Er wird so 

auch architektonisch zur Schnittstelle im neuen Siedlungsgefüge.  

Im Osten bleibt die bestehende Siedlung ll als städtebauliche 

und architektonische Einheit mit dem Aussenraum als identitäts-

bildendem Element erhalten. Der Bezug der Genossenschafts-

bauten untereinander (Siedlung l & ll) bleibt bestehen und wird 

durch gemeinsame Nutzungen (gemeinsame Car-Sharing Plätze, 

Waschsalons, Gartentreffpunkte) gestärkt. Eine kompakte Ein-

stellhalle im westlichen Bereich erfüllt auf effiziente Weise die 
verschiedenen Erschliessungsbedürfnisse der Bauträger. So sind 

die Wohnungen der Pensionskasse meist direkt über die Einstell-

halle erschlossen, Gewerbe und Alterswohnungen sind zentral bei 

der Einstellhalle, aber auch bei den Bushaltestellen angeordnet. 

Die Genossenschaft hingegen profitiert von gemeinschaftsför-
dernden, grünen, verkehrsfreien Vorzonen und Freiräumen. Für 

die Pensionskasse als Anleger resultiert eine effiziente Bebauung 
mit einer hohen Dichte. Ihre Bebauung profitiert von der Nähe zu 
den öffentlichen Nutzungen am Quartierplatz und von einer sehr 

grünen, gemeinschaftlichen Umgebung, die grösstenteils durch 

die Genossenschaft bewirtschaftet wird. 

Die Durchgänge und Durchblicke zwischen der Bebauung in Rich-

tung Siedlung l und Richtung Länggasse mit unterschiedlichen 

Wegen in Querrichtung werden beibehalten und sorgen für das 

Fortbestehen der charakteristischen Porosität der Siedlung.

Die bestehende Körnung bleibt ablesbar in dem die «Zwischen-

bauten» nur dreigeschossig ausgebildet werden. Wertvolle 

Durchblicke werden durch das Belassen wichtiger Lücken erhal-

ten. Dort wo dazwischen gebaut wird, werden die «Zwischenbau-

ten» im Erdgeschoss als durchlässige, transparente, der Gemein-

schaft dienende Hallen ausgebildet. Sie fungieren als zentrale 

Begegnungsorte mit den Waschküchen, Abstellplätzen für Kinder-

wagen, Share-Angebote (E-Bikes, Cargobikes) und können durch 

die Bewohner angeeignet werden. Sie sind ebenerdig ausgebil-

det und verbinden den zentralen Aussenraum, die „Gemeinsame 

Mitte“, mit dem Garten. 

Der Quartierplatz als Lebendiges ZentrumErhalt und Rückbau
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Weiterbauen

«Die Durchgänge und Durchblicke zwischen der Bebauung in Richtung Siedlung l und Richtung Länggasse 

mit unterschiedlichen Wegen in Querrichtung werden beibehalten und sorgen für das Fortbestehen der cha-

rakteristischen Porosität der Siedlung.»

«Durch die Innere Verdichtung mit neuer Erschliessungstypologie im Osten und durch die Neugestalltung 

des Westen werden Identitäten erhalten und neue Beziehungen geknüpft.»

«Ein grosser Teil der Siedlung wird nicht abgerissen. Dadurch bleiben nicht nur die grossen im Bestand 

gespeicherten Mengen an Rohstoffen und Energie erhalten, sondern auch die ideellen Werte, die Erinnerun-

gen, Bedeutungen und Spuren der Geschichte können so bewahrt werden.»

«Alle öffentlich wirksamen Nutzungen  sind gegen den Platz gerichtet. Der Platz wird so zum lebendigen 

Zentrum»

«Der Quartierplatz wird zum Scharnier, wo die Quartierbevölkerung und die beiden Bauträgerschaften, 

aber auch die verschiedenen Freiräume und Bautypen aufeinandertreffen. Er wird so zur Schnittstelle im 

neuen Siedlungsgefüge.  Ein Zentrum nicht nur für die Genossenschaft, sondern für das ganze Quartier.»
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Lilly‘s Kiste

Freiraum - Gerüst der Gemeinschaft

Die zentrale Rolle des Freiraums als Sozial- und Begegnungs-

raum soll auch nach der Entwicklung der Freistatt erhalten 

bleiben. Der Aussenraum hat verschiedene Öffentlichkeitsgra-

de und soll partizipativ entwickelt werden. 

Stefan Wülser -  Umbau Haus In Brugg-Windisch

Biolley Pollini -  Risoux

«Der Bestand zeichnet seine Zukunft» 
 Wohnen in der Gartenstadt

Dadurch, dass mit dem Bestand verdichtet wird und alle Woh-

nungen über die «Gemeinsame Mitte» erschlossen werden, 

entsteht bewusst eine grosse Vielfalt an verschiedenen Typo-

logien und Aussenraumqualitäten. Dies schafft die Grundlage 

für verschiedene Wohnungstypen, Ausbaustandards und Öf-

fentlichkeitsgrade und damit für eine bunt durchmischte Be-

wohnerschaft. Die Verflechtung von Bestandesbauten mit Neu-

bauten und Ergänzungen sorgt für eine natürliche Heterogenität: 

Identitäten bleiben erhalten, neue Elemente und Dimensionen 

schaffen neue räumliche Charakteristiken.

Die Häuser in der nördlichen Zeile werden über Vorzonen und 

Lauben von Südosten erschlossen. Sie profitieren von der gleich-

mässigen Besonnung der privaten Aussenräume. Ihre Vorgärten 

sind durch die Lage an der gemeinsamen Mitte öffentlicher. Die 

Häuser in der südlichen Zeile profitieren von der Abendsonne auf 
der Laube und geniessen mehr Privatheit und den Blick in den 

Garten im Südosten. Die Erdgeschosswohnungen haben zusätz-

lich den Vorzug von privaten Vorgärten. 

Alle Wohnungen werden über die vorgelagerten Laubenfiguren 
erschlossen. Sie unterstreichen das Konzept der «Gemeinsame 

Mitte» - hier entsteht jener zufällige, informelle Kontakt zwischen 

den Bewohnern, welcher die Grundlage für eine lebendige Ge-

meinschaft ist. 

Die Keller für die Wohnungen werden in jenen Teilen die direkt 

mit dem Lift erschlossen sind platziert. Dort wo es eine Erschlies-

sung mit dem Lift gibt, wird das UG als Halbgeschoss unter dem 

Rucksack erweitert und löst so die Fundation.

Durch den Erhalt des Bestandes und der Erweiterung mit einer 

zusätzlichen Raumschicht entstehen besondere, nicht alltägliche 

Wohnungsgrundrisse. Sie sind nicht nur das Ergebnis einer flä-

cheneffizienten Gestaltung, sondern entwickeln ganz eigene Qua-

litäten. Sie sind Zeitzeugen einer 100-jährigen Geschichte. Durch 

das Verweben von alt und neu entstehen Räume mit ganz spezi-

fischen Eigenschaften und lassen den Geist der Freistatt weiter-
leben. 

Quartierplatz 

Der Quartierplatz ist Ausgangspunkt für die Erschliessung des 

West- und Ostteils der Siedlung: Die «Gemeinsame Mitte» und 

die Spielstrasse treffen am nördlichen Rand des Quartierplatzes 

aufeinander und bilden den Abschluss von diesem. Hier befinden 
sich alle publikumsorientierten Nutzungen und die Bushaltestel-

len. Er ist als verkehrsberuhigte Zone ausformuliert. Belagswech-

sel vor der Kreuzung und Rechtsvortritt vermitteln den Verkehrs-

teilnehmern, dass sie sich hier im «Wohnzimmer» der Freistatt 

befinden. Er dehnt sich vom siebengeschossigen Gebäude mit 
der Post über die Strasse hinweg bis vors Bistro aus und endet 

dort in einer chaussierten Fläche unter den Bäumen. Diese bildet 

den Abschluss des weitläufigen Gartens und kann als Aussenbe-

reich des Bistros, als Park zum Schach spielen oder auch für kleine 

Märkte genutzt werden. Je nach Anlass wird die Strasse gesperrt 

und die Bespielung dehnt sich bis über den Platz zum Postgebäu-

de aus. 

Gemeinsame Mitte

Alle Gebäude im Osten werden über die neue zentrale Aussen-

raumzone zwischen den Bauzeilen, die «Gemeinsame Mitte» 

erschlossen.

Sie funktioniert als Treffpunkt und Zone für Begegnungen und 

Austausch, verbindet die verschiedenen Bereiche und bildet zu-

sammen mit der Spielstrasse im Westen das neue Rückgrat der 

Siedlung.  Mit den Anbauten zu dieser neuen Zone hin unter-

streicht die Architektur die Identität einer neuen gemeinsamen 

Mitte und bildet hier das neue Gesicht der Siedlung ab. 

Diese «Gemeinsame Mitte» ist als Erschliessung, Langsamver-

kehrsachse und als halböffentlicher Freiraum für die ganze Sied-

lung konzipiert. Über die Mitte gelangt man zur Wohnung, auf die 

Laube, zum Waschsalon, zu Fuss durchs Quartier, zu den Spiel-

inseln, zu den Bushaltestellen, zum Freistatt-Träff. - alle Wege 

kreuzen sich hier, man sieht sich, man trifft sich – es entsteht Aus-

tausch – es entsteht Gemeinschaft! 

Dadurch dass die «Gemeinsame Mitte» nicht unterkellert ist, kann 

hier das Wasser versickern und es können Hochbäume gepflanzt 
werden. Verschiedene Eichen, Ahorn- und Lindenarten bilden ein 

lockeres, schattenspendendes Kronendach, welches die chaus-

sierte Mitte von Ost nach West durchzieht. Sie bieten Nistplätze 

für einheimische Vogelarten und spenden im Sommer Schatten.  

Zwei Wegverbindungen dienen der Erschliessung der Gebäude 

und separieren verschiedene Öffentlichkeitsszonen. Mittig rei-

hen sich als halböffentliche Zonen, verschiedene Spiel- und Be-

gegnungsbereiche (Sandspielflächen, Schaukeln, Wasserspiele, 
Klettergerüste, Hartflächen, Tischtennis) für die ganze Siedlung 
aneinander. 

Zwischen den Wegebändern und den Gebäuden liegt die Vor-

gartenzone, ein Bereich mit Kiesrasen, der zu den Gebäuden 

hin in einen artenreichen Blühsaum übergeht. Dieser halbprivate 

Bereich bietet zum einen Platz für Veloabstellplätze und kann zum 

anderen von den Bewohnern der Siedlung möbliert und angeeig-

net werden. Von hier aus gelangt man zu den aussenliegenden 

Erschliessungstürmen die auf die privaten Lauben führen. Das 

Grün rankt sich entlang des industriellen Gerüsts der Lauben. 

Gräser und Sträucher werden sich mit der Zeit die „Neue Mitte“ 

dort aneignen, wo sie weniger genutzt wird. 

Spielstrasse

Im Westen wird der Schützenweg als verkehrsberuhigte Spiel-

strasse formuliert. Er verengt sich im Bereich der neuen Bebau-

ung und soll nur noch von den Anrainern der drei direkt anlie-

genden Einfamilienhäuser bzw. von Einsatzfahrzeugen benutzt 

werden. Von hier aus gelangt man als Velofahrer oder Passant 

über die Wohngassen zu den Eingängen der Häuser der Pen-

sionskasse. Im Übergang zu den Bauten aus Blühsaum und Kies-

rasen sind verschiedenste Spiel und Aufenthaltsorte angeordnet, 

welche als verbindendes Element zum Quartier wirken. 

So ist der Spielplatz nicht ein abgegrenzter Bereich, sondern 

entwickelt sich entlang der Spielstrasse und der neuen Mitte von 

West nach Ost. Jedes Kind findet in einem kleinen Umkreis, direkt 
vor dem eigenen Haus eine Spielmöglichkeit. Mit zunehmendem 

Alter wird sein erkundetes Gebiet grösser und führt es etwas wei-

ter weg vom Haus, zur Spielwiese oder zum Skatepark. 

Garten

Die bestehende, prägende Gartenlandschaft gegen Südosten 

wird konsequent erhalten, sie bildet die «grüne Adresse» zur 

Länggasse und ist Identifikations- und Herausstellungsmerkmal 
Nummer 1! 

Qualität und Wert der Gartenstadt vergangener Zeiten werden in 

dieser in die heutige Zeit transportiert. 

Die Gartenbereiche direkt vor den Erdgeschossen werden den 

entsprechenden Wohnungen zugeordnet und durch diese akti-

viert. Hier gibt es Blumen- & Liegewiesen, bestehende Obsthai-

ne, Platz für Hühner und Kaninchen, aber auch Gemeinschaftsgär-

ten. Jeder Bewohner kann sich sein Stück mieten oder sich auch 

an einem Gemeinschaftsgarten beteiligen.  Der Garten ist als All-

mend zu verstehen. Gemeinsam wird er von den BewohnerInnen 

und Gewerbetreibenden angeeignet, entwickelt und verändert. 

Der wertvolle, lebende Boden wird hier konsequent erhalten – es 

dauert Jahre bis sich ein solches Wurzel- und Mykorrhizanetzes 

etabliert.

Zur Länggasse markiert der immer dagewesene weisse Latten-

zaun die Grenze zwischen öffentlichem Raum und Gartenstadt 

und bleibt als Zeitzeuge erhalten.  

Rasenwege erschliessen die vielen Gärten und bilden eine durch-

gehende Verbindung zwischen den grösseren, in der Gartenland-

schaft eingebetteten, gemeinschaftlichen Freiräumen. Zentral 

sind hier vor allem die Gartentreffpunkte, welche mit Sitzgelegen-

heiten, Regenwassertonne, Komposthaufen, Geräteschuppen etc. 

Ausgangspunkt für die Gartenbewirtschaftung sind. Die Garten-

treffpunkte können partizipativ weiterentwickelt werden: Die 

Hausgemeinschaften können gemeinsam entscheiden, wie sie 

diesen gestalten möchten. 

Die Mietgartenflächen sind in ihrer Nutzung flexibel und passen 
sich dem Bedarf an. An den Rändern sind sie von Obstwiesen ge-

säumt, welche gleichzeitig Teil des grünen Rahmens bilden. Eine 

Gartenfläche kann von den Bewohnern der Freistatt gemietet 
und bewirtschaftet werden. Flächen, die nicht vermietet werden, 

werden zur Brache, welche als extensive Wiesenflächen den öko-

logischen Rand ergänzen.

Dachterrassen

Die Dachterrassen dienen als Treffpunkt der Hausgemeinschaft 

– hier kann man abends gemeinsam grillieren, wenn der eigene 

Balkon für den Besuch nicht gross genug ist, den Geburtstag 

feiern und seine Kübelpflanzen pflegen.  Die Ausgestaltung wird 
von der Hausgemeinschaft organisiert und entwickelt – so können 

sich die Dachgärten je nach Bedarf und Haus unterscheiden. 

So werden Aussenfassaden und Fenstergewände plötzlich im In-

nern erlebbar; zwischen Zimmern gibt es Fenster und beim neuen 

Durchbruch wird der ursprüngliche Aufbau der Wand sichtbar. 

Die Langhäuser in der nördlichen Zeile werden zu Maisonette-

Wohnungen umgenutzt. Dies erlaubt minimale Eingriffe in den 

beiden bestehenden Geschossen. Texturen und Beläge bleiben 

ablesbar, die Decken können belassen werden. Einzig die Woh-

nungstrennwände werden ertüchtigt und übernehmen die Aus-

steifung des Gebäudes mit den zwei zusätzlichen Geschossen. 

Die Wohnzimmer in den Wohnungen können abgetrennt werden, 

was variierende Wohnszenarien erlaubt. Je nach Bedürfnis wer-

den die Zimmer zu Schlaf-/ Gäste- oder Arbeitszimmer. 

Geplante Verbindungen (Sollbruchstellen) machen Wohnungs-

zusammenlegungen und grössere Wohngemeinschaften möglich. 

So kann das Studio der 6.5 Zimmer Alters-WG angeschlossen 

werden oder die 3.5 und 4.5 Zimmer Wohnungen können zu 

einer Grosswohnung zusammengelegt werden.

Am Quartierplatz werden die Erdgeschosse zu öffentlichen 

Zonen. Der «Freistatt-Träff» am Platz ist Dreh- & Angelpunkt des 

Quartiers. Er hat Bezug zum neuen Platz, zur Gartenlandschaft, 

zur «Gemeinsame Mitte», zum Spielplatz und zum Kindergarten. 

Die Vergangenheit der Freistatt wird hier symbolisch im Erdge-

schoss erlebbar, wo neu ein Quartierbistro, ein Co-Working Space 

und die «Rezeption» als zentrale Anlaufstelle in den bestehenden 

Räumen einziehen.

Die charakteristischen Räume im Altbau werden zu spannenden 

Aufenthaltsorten und laden zu Berichten über frühere Zeiten in 

der Freistatt ein.

Die Zuteilung im Grundriss ist flexibel und die Nutzungen über-
schneiden sich. So nutzen das Co-Working und die Genossen-

schaft das Bistro für Besprechungen. Wenn die Rezeption nicht da 

ist, ist das Bistro erste Anlaufstelle für die Mietvelos. 

Im Untergeschoss findet sich die von allen Bewohnern nutzbare 
Werkstatt und die Tauschbörse angeordnet. So wird das Gebäude 

zum lebendigen Zentrum der Genossenschaft.

Im siebengeschossigen Bau auf der anderen Platzseite finden sich 
Klein- und Alterswohnungen. Sie profitieren von der zentralen 
Lage, der Nähe zum Gewerbe (Post) und den Bushaltestellen. Der 

Neubau kann auf die Ansprüche an altersgerechte Wohnungen 

ideal reagieren. Pro Geschoss teilen sich die Bewohner einen 

aneigenbaren Waschraum, der nicht nur zum Waschen – sondern 

auch als Treffpunkt fungiert. Die Wohnungsgrundrisse sind effi-

zient organisiert, und die Wohnungen geniessen jeweils einen 

grosszügigen Balkon, sodass auch auf kleinerer Fläche eine gros-

se Wohnqualität entsteht. Von den Balkonen aus überblickt man 

ausserdem die ganze Siedlung – es wird nie langweilig!  
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«Die Wohnungsgrundrisse sind offen gestal-

tet. So kann Wohnen, Essen und Büroecke 

frei zoniert werden.»

«Hier im Turm sind die alters-

gerechten Wohnungen platziert. 

Man hat einen Blick auf die ganze 

Siedlung. Schnell ist man unten 

auf der Post, im Bistrot am Quar-

tierplatz oder bei der Bushalte-

stelle.»

«Die Waschzimmer auf den Geschossen sorgen 

für kurze Wege. Sie sind zum Treppenhaus of-

fen gestaltet und sind weit mehr als Waschzim-

mer. Sie sind Treffpunkte der Stockwerknach-

barschaft – hier trinkt man auch mal gemeinsam 

ein Kaffee zum zNüni – während die Wäsche 

trocknet.»

«Im Erdgeschoss – in den roh belassenen alten 

Räumen findet der Freistatt-Träff seinen Platz. 
Hier gibt es ein Co-Workingspace, ein Bistrot 
und der/die Siedlungscoach hat hier das Büro. 

Im Untergeschoss profitieren die Tauschbörse 
und die Siedlungswerkstatt von der Nähe zum 

Bistrot und vom Tageslicht durch die Anord-

nung unter dem Hochparterre.»

«Wo früher ein Fenster gegen die 

Hecke blickte wird neu Glace verkauft. 
Wenn das Bistro geschlossen ist, sind 

die Fensterläden zu.»

«Auch die 3.5 Zi Wohnungen in der Aufsto-

ckung verfügen über einen abschliessbares 

Wohnzimmer. So können die Wohnungen 

flexibel bespielt werden. Sei es eine WG, 
eine Patchworkfamilie oder die Grossmutter 

die kurz aushilft – allen nützt das zusätzliche 

Zimmer.»

«Die Wohnungen können über eine Türe 

intern verbunden werden. So kann eine 

Gross-WG entstehen, oder man teilt sich ge-

meinsam die Kinderbetreuung.»

Projektwettbewerb, Neue Freistatt - Thun | Juli 2022

Lilly‘s Kiste
Ansicht Länggasse 1 :200

Grundriss 1 :200

Grundrisse 1 :100

Haus 1

Haus 3 | 1. - 4. OG

Haus 1 | EG Haus 2 | EG Haus 3 | EG Haus 4 Post | EG

Haus 5 Freistatt-Träff | EG Haus 6 | EG
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Ansicht Ost Mattenstrasse Turm/KIGA M1:200

Schatten zurück

Vordach PK weg

ESH Dach zeichnen

Terrain bei Balkon durchziehen

Fenster bei Zwischenbau reduzieren

hintere Bauten löschen

Linien rot bei Schnitt
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Küche und Bad rot

Schraffur gross aber Stift 34
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Nutzungsszenario 1

Wohnen Pensionskasse – 
Im Westen viel Neues 

Die Wohnungen der Pensionskasse werden in Neubauten aus 

Holz auf einem effizienten, gleichmässigen Raster aufgebaut. 
An der Mattenstrasse verschränken sich die Neubauten der Pen-

sionskasse mit der verdichteten Gartenstadt der Genossenschaft. 

So wird der Abschluss der «Gemeinsamen Mitte» zur Matten-

strasse mit einem fünfgeschossigen Neubau für die Pensionskasse 

markiert. Er bildet die Vernetzung der beiden Bauträger architek-

tonisch ab.  

Die Wohnungen hier profitieren vom Bezug zur «Gemeinsamen 
Mitte» und zum Zentrum. Ihre zentralen Qualitäten sind das 

Durchwohnen und die beiden Aussenräume mit unterschiedlicher 

Ausrichtung. Diese Wohnungen bieten einen etwas höheren Aus-

baustandard und mehr Privatsphäre für umweltbewusste Bewoh-

ner, die auf ein eigenes Auto verzichten möchten.

Vis-à-vis macht der Kindergarten den Auftakt zur Bebauung der 

Pensionskasse im Westen. Er wird bewusst als belebendes Ele-

ment im Zentrum der Siedlung angeordnet. Der abgegrenzte 

Aussenraum ist auch ausserhalb der Kindergartenstunden ein 

geschützter Spielort. Darüber werden effizient zwei bis vier Wohn-

geschosse organisiert.

Weiter westlich sind in drei Zeilenbauten quer zur Länggasse ver-

schiedene Wohnungstypen Ost-West ausgerichtet organisiert. 

Sie werden über Wohngassen bzw. direkt über die Einstallhalle 

erschlossen. Sie profitieren von einer zweiseitigen Ausrichtung. 
Direkte Ausgänge von den Erdgeschosswohnungen in die priva-

ten Vorgärten versprechen Qualitäten eines „Reihenhauses“ und 

eine grosse Aneignung des Grünraums. Offene Grundrisse sorgen 

für eine flexible Möblierung. Grosszügige Eingangshallen bieten 
Platz für Briefkästen, Kinderwagen und Begegnungen.
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«Die Gebäude in der Südlichen Zeile profitieren von 
der Abendsonne auf der Laube und vom Bezug zum 

Garten im Südosten. .»

«Die Studios können als „Stöckli“ den 

6.5 Zimmerwohnungen angeschlossen 

werden. So kann ein Grosselternteil, 

je nach Lust und Bedarf am Familien-

leben teilnehmen oder das Studio kann 

als Teil in einer Wohngemeinschaft 

funktionieren.»

«Falls auf den Lauben zu wenig Platz 

für den Besuch oder das Geburtstags-

fest ist, nutzt man die grosse Terrasse 

auf dem dritten Geschoss.»

Projektwettbewerb, Neue Freistatt - Thun | Juli 2022

Lilly‘s Kiste

Gebäudeeinrichtung & Bauphysik

Sämtliche Installationen werden über Steigzonen zu den zentralen 

„Infrastrukturkernen“ der Wohnungen geführt und dort verteilt. 

Es entstehen keine Querungen der Primärkonstruktion aus Holz. 

Die Leitungen sind sehr kurz, zugänglich und anpassbar. 

Die Lüftungen im Neubau werden als einfache Lüftungen mit 

Wärmerückgewinnung, ohne horizontale Verteilung geplant. 

Einlass und Absaugung erfolgen direkt bei der Steigzone. Die 

Lüftungsgeräte werden bei den Neubauten auf den Dächern 

platziert.

Das Warmwasser wird über eine zentrale Frischwasserstation pro 

Gebäudegruppe bereitgestellt. 

Für die Wärmegewinnung wird vom Fernwärmenetz der KVA 

profitiert. Diese garantiert eine 97% fossilfreie Wärmeerzeugung, 
was hervorragend ist. Pro Wohnung werden im Neubau und im 

Bestand die effektiven Verbrauchsdaten gemessen – so dass auch 

im Betrieb eine nachhaltige Bewirtschaftung gesichert werden 

kann. 

PV Anlage: Die Photovoltaik-Anlage wird in Ost-/West-Ausrich-

tung montiert, um über den Tagesverlauf einen möglichst hohen 

Eigennutzungsgrad zu erreichen. Auf den Dachflächen können 
PV-Flächen von 5‘913 m2 erstellt werden. Der Ertrag dieser PV-

Anlagen deckt fast das doppelte (187%) des Stromverbrauchs 

in der Siedlung. Finanziell lohnt sich ein Zusammenschluss zum 

Eigenverbrauch.

Bestand / An- & Aufbauten 

Die meisten Installationen in den Bestandesbauten müssen er-

setzt und erneuert werden.

Die bestehenden Steigzonen werden weiter genutzt, sie werden 

einseitig geöffnet und wenn nötig vergrössert, um die neuen 

Installationen effizient einzubauen und die Aufstockungen zu 
erschliessen. Für den grösseren Platzbedarf der Installationen 

werden zusätzlich die nicht mehr benötigten Kamine mitgenutzt. 

Von den Steigzonen werden die Installationen im Bestand mehr-

heitlich Aufputz realisiert. Die Heizkörper werden wieder verwen-

det und wo nötig durch neue ergänzt. Die Lüftungsgeräte werden 

in den bestehenden Untergeschossen platziert. Die Frischluft wird 

im Hochparterre angesaugt und die Abluft über Dach ausgebla-

sen. 

Haus 7 | EG
Haus 8 | EG

Haus 9 Kiga | EG

Haustechnik

Haus 9 Kiga | 1. - 2. OG | 3. - 4. OG
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. - 4
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Haus 8 | 2. OG

Haus 8 | 3. OG

Haus 7 | 1. OG

Haus 7 | 2. OG

Haus 7 | 3. OG

Haus 7 Haus 8

Haus 9 Kiga

Ansicht Gemeinsame Mitte 1 : 200

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

Haus 7 | 1. OG

Haus 8 | 3. OG Haus 8 | 1. OG
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Gästezimmer

Quartiertreff

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix Pensionskasse

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

Kindergarten

Parzelle GBWG Parzelle PK

12 Stk (8%)

18 Stk (11%)

46 Stk (30%)

48 Stk (30%)

12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk

Post

156 StkTotal

5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)

92 Stk

Wohnungsmix 3.OG

4. Obergeschoss

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix GBWG

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

5.5 Zimmerwohnung

6.5 Zimmerwohnung

Cluster

Atelier

Gästezimmer

Quartiertreff

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix Pensionskasse

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

Kindergarten

Parzelle GBWG Parzelle PK

12 Stk (8%)

18 Stk (11%)

46 Stk (30%)

48 Stk (30%)

12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk

Post

156 StkTotal

5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)

92 Stk

Wohnungsmix 4.OG

5. und 6. Obergeschoss

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix GBWG

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

5.5 Zimmerwohnung

6.5 Zimmerwohnung

Cluster

Atelier

Gästezimmer

Quartiertreff

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix Pensionskasse

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

Kindergarten

Parzelle GBWG Parzelle PK

12 Stk (8%)

18 Stk (11%)

46 Stk (30%)

48 Stk (30%)

12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk

Post

156 StkTotal

5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)

92 Stk

Wohnungsmix 5./6.OG
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Lilly‘s Kiste

Mobilität 

Die Freistatt ist hervorragend erschlossen: 

Zwei Buslinien verbinden den Quartierplatz mit der Stadt und 

dem Umland. Mit dem Velo gelange ich direkt zu den Hausein-

gängen und zu Fuss ist das ganze Areal über die «Gemeinsame 

Mitte» verbunden - alles ist in Gehdistanz.

Ein eigenes Auto braucht man in der neuen Bebauung nicht. De-

zentrale Elektroautos - mit eigenem Strom geladen - können von 

den Bewohnern geteilt werden. 

Die Erschliessung für die Velofahrer ist dezentral bei den Zugän-

gen bzw. Treppenaufgängen organisiert. Jede/r erreicht sein Velo 

in einer möglichst kurzen Distanz zur Wohnung bzw. zum Arbeits-

ort. Es stehen verschiedene Angebote zur Verfügung: 

• Vor den Eingängen überdacht (schnell erreichbar bei häufi- 
 ger Nutzung) 

• In den Zwischenbauten im Erdgeschoss (Miet- & Share- 

 velos, Elektro- und Cargovelos inkl. Werkstatt, Steckdosen  

 zum Aufladen und einer Putzstation mit Regenwasser in  
 der «Gemeinsamen Mitte» 

• In den Velohallen in den bestehenden Kellern, nur ein hal- 

 bes Geschoss zur «Gemeinsamen Mitte» ins Terrain ver- 

 setzt, über die Rampen erreichbar (sehr geschützt)

Ziel ist es, für verschiedene Bedürfnisse den richtigen Platz anzu-

bieten, damit die Infrastruktur rege genutzt wird.

Biodiversität & Stadtklima, Regenwasser-
management

Die neue Freistatt profitiert von der riesigen unversiegelten Flä-

che im Ostareal. So wird das Stadtklima in Bodennähe durch das 

üppige Grün beeinflusst.  Die verschiedenen, durchlässigen Grün-

räume vernetzen sich untereinander aber auch mit den Vorgärten 

des bestehenden Quartiers. 

Zur Länggasse bleibt der Freiraum nicht nur unversiegelt sondern 

bleibt von der Bautätigkeit unberührt und als gewachsener, ge-

sunder und belebter Boden mit den bestehenden Obstbäumen 

und Hecken erhalten. So wird auch der Lebensraum der dort 

lebenden Tiere nur minim beeinflusst.
Alle Dächer dienen als grosse Retentionsflächen. Unter den auf-
geständerten PV-Elementen ist eine Vegetationsschicht angelegt. 

Von dort gelangt das Wasser auf die Gartenebene, wo es ge-

speichert und für die Veloreinigung, die Bewässerung der Pflan-

zen und Wasserspiele genutzt wird. Zusätzlich bietet dieser Teil 

des Daches ideale Bedingungen für Kleintiere wie Reptilien und 

Insekten, welche hier einen Lebensraum vorfinden, wo sie von 
Menschen ungestört gedeihen können.

Im Westbereich können trotz der grossflächigen Unterkellerung 
einzelne bestehende Bäume erhalten werden und dank dem 

zurückbleiben der Unterkellerung zum Quartierplatz, neue Bäume 

gepflanzt werden.  Die Bepflanzung über der Einstellhalle wird 
intensiv angelegt, mit Hecken und Sträuchern die sich für die vor-

handenen Substratschicht eignen. 

Untergeschoss 1 : 500 Ergeschoss 1 : 500

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

«Dadurch, dass mit dem Bestand verdichtet wird entsteht bewusst eine grosse Vielfalt an verschiedenen 

Typologien und Aussenraumqualitäten. Dies schafft die Grundlage für verschiedene Wohnungstypen, Aus-

baustandards und Öffentlichkeitsgrade und damit für eine bunt durchmischte Bewohnerschaft..»
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6.5 Zimmerwohnung

Cluster

Atelier

Gästezimmer

Quartiertreff

1.5 Zimmerwohnung
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Wohnungsmix Pensionskasse

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

Kindergarten

Parzelle GBWG Parzelle PK

12 Stk (8%)

18 Stk (11%)

46 Stk (30%)

48 Stk (30%)

12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk

Post

156 StkTotal

5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)

92 Stk
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4.5 Zimmerwohnung
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Parzelle GBWG Parzelle PK
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6.5 Zimmerwohnung

Cluster
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2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix Pensionskasse
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3.5 Zimmerwohnung
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Atelier

Gästezimmer

Quartiertreff

1.5 Zimmerwohnung
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3.5 Zimmerwohnung
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Kindergarten
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12 Stk (8%)
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4 Stk
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Parzelle GBWG Parzelle PK

12 Stk (8%)
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46 Stk (30%)
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12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk
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5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)
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4.5 Zimmerwohnung
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Atelier
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12 Stk (8%)

18 Stk (11%)

46 Stk (30%)
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12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk

Post

156 StkTotal

5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)

92 Stk

Wohnungsmix 5./6.OG

• Vor den Eingängen überdacht (schnell erreichbar bei häufi- 

 zum Aufladen und einer Putzstation mit Regenwasser in  

Die neue Freistatt profitiert von der riesigen unversiegelten Flä

üppige Grün beeinflusst.  Die verschiedenen, durchlässigen Grün

lebenden Tiere nur minim beeinflusst.
Alle Dächer dienen als grosse Retentionsflächen. Unter den auf

speichert und für die Veloreinigung, die Bewässerung der Pflan

Insekten, welche hier einen Lebensraum vorfinden, wo sie von 

Im Westbereich können trotz der grossflächigen Unterkellerung 

gepflanzt werden.  Die Bepflanzung über der Einstellhalle wird 
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Dachaufbau

Photovoltaik-Anlage

Extensivbegrünung

. Substrat, Flies

Abdichtung 2-lagig

Wärmedämmung in Gefälle

OSB-Platte

Brettstapeldecke

. Holzunterzügen 12/14cm

Fassadenaufbau

Holzverschalung vertikal

Horizontallattung

Vertikallattung

Fassadenbahn

Gipsfaserplatte

Weichfaserplatte

Holzstände

dazw. ausgedämmt Mineralwolle

OSB-Platte

Vertikallattung

Gipsfaserplatte

Wandaufbau ertüchtigt

Aussenputz

best. Wandaufbau Leichtbau

Gipsfaserplatte

Neuer Holzständer

. ausgedämmt Mineralwolle

OSB Platte

Vertikallattung

Gipsfaserplatte

Bestand Bodenaufbau EG

Bodenbelag

Holzriemenboden

Balkenlage

. schwere Steinwolle gedämmt

Wärmedämmung

Bestand Bodenaufbau Maisonette

Bodenbelag

Holzriemenboden

Balkenlage

Deckenverkleidung

Neuer Ständer

innen gedämmt als energetische

und statische Ertüchtigung

der bestehenden Aussenwand

Unterlagsboden

Wärmedämmung

Trittschalldämmung

Ziegelschrot

OSB Platte

Brettstapeldecke

auf Holzunterzügen

Aufstockung Bodenaufbau 3.OG

Aufstockung Bodenaufbau 

2.OG Maisonette

Unterlagsboden

Trittschalldämmung

OSB Platte

Brettstapeldecke

Balkenlage

Deckenverkleidung

±0.00 = EG

+2.78 = 1.OG

+8.56 = 3.OG

+5.76 = 2.OG

+11.45 = OK Dachaufbau

-2.40 = UG

WBW Freistatt

Fassadenschnitt Aufstockung
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Balkenlage best. neu ausgedämmt

0.00

-2.40

2.87

Balkenlage best. neu ausgedämmt

±0.00 = EG

+2.87 = 1.OG

+8.47 = 3.OG

+5.66 = 2.OG

+11.30 = OK Dachaufbau

Dachaufbau

Photovoltaik-Anlage

Extensivbegrünung

. Substrat, Flies

Abdichtung 2-lagig

Wärmedämmung in Gefälle

OSB-Platte

Brettstapeldecke

. Holzunterzügen 12/14cm

Bestand Bodenaufbau Obergeschosse

Bestand Bodenaufbau EG

Unterlagsboden

Trittschalldämmung

Dreischichtplatte

Balkenlage

.schwere Steinwolle gedämmt

Federbügel

.Installationsraum gedämmt

Gipsplatte 2-fach

Bodenbelag

Holzriemenboden

Balkenlage

. schwere Steinwolle gedämmt

Wärmedämmung

Neubau Bodenaufbau EG

Unterlagsboden

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Beton

Neubau Bodenaufbau 1.OG

Unterlagsboden

Wärmedämmung

Trittschalldämmung

Ziegelschrot

OSB Platte

Brettstapeldecke

auf Holzunterzügen

Neubau Wandaufbau UG

Betonsockelelement

Noppenbahn

Perimeterdämmung

Abdichtung 1-lagig

Betondecke

Fassadenaufbau

Holzverschalung vertikal

Horizontallattung

Vertikallattung

Fassadenbahn

Gipsfaserplatte

Weichfaserplatte

Holzständer

dazw. ausgedämmt Mineralwolle

OSB-Platte

Vertikallattung

Gipsfaserplatte

-2.40 = UG

WBW Freistatt
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Lilly‘s Kiste

Etappierung

In einer ersten Phase (l) kann das siebengeschossige Gebäude 

der Genossenschaft am Platz und die benachbarten Gebäude 

der Pensionskasse (Kindergarten und Haus 3) inklusive der ersten 

Etappe der Einstellhalle realisiert werden. 

Bewohner der Genossenschaft Freistatt aus dem Osten der Sied-

lung können dann in den Neubau einziehen, während der erste 

Teil der Freistatt (vorzugsweise westlich des Brunnenweges) ver-

dichtet wird und die weiteren Gebäude der Pensionskasse ent-

stehen (ll). Zum Schluss wird der Bereich östlich des Brunnenweg 

verdichtet (lll).

Klimaneutral 

Grundlage unseres „Energiekonzeptes“ ist der Umstand, dass wir 

bestehende Ressourcen weiternutzen. Der Bestand ist nicht nur 

ein CO2-Speicher, er enthält zugleich eine Einladung zur Suffi-

zienz, zu einem Leben mit etwas weniger Fläche und Komfort. 

Wenn neu gebaut wird, dann kompakt und effizient in der Flächen-

nutzung, klar und durchgängig in den Strukturen und so konzipiert, 

dass die Bauten mit einer minimalen Gebäudeausrüstung auskom-

men.

Erstellung  

• Rund 20% der Geschossflächen werden weiterverwendet - Rund 
ein Drittel der Fundamentplatten sind bereits erstellt und werden 

weiterverwendet.

• Die Kompaktheit über die ganze Überbauung ist mit 1.1 gut dank 

der kompakten Neubauten und der verdichteten Bauweise im 

Bestand.

• Bei der Materialwahl ist Ressourcenschonung das Konzept: Für 

Neubauten und Anbauten werden wo möglich nachwachsende 

Rohstoffe verwendet. Das Gebäude wird in Holzbauweise errich-

tet (Stützen, Decken, Innen- und Aussenwände). 

• Re-Use von Bauteilen helfen Ressourcen zu sparen und Kreisläufe 

zu schliessen.

• Effiziente Strukturen: In den Neubauten einfache und durch-

gängige geradlinige Lastabtragung mit kleinen Spannweiten. In 

Bestandsbauten wird die Statik über die neuen «Rucksäcke» und 

Wohnungstrennwände gelöst.

• Ein für Wohnnutzung angemessener Fensteranteil von 32% er-

möglicht eine gute Tageslichtnutzung.

• Durchgehendes Schachtkonzept, Nasszellen konzentriert, Sys-

temtrennung für Ersatzmassnahmen und eine spätere Wiederver-

wendung.

• Hohe Wohnungsbelegung möglich durch abschliessbare Wohn-

zimmer.

• Entflechtung der Systeme Tragen & Trennen – Flexibilität für zu-

künftige Nutzungen und fürs Um- und Weiterbauen. 

Betrieb

• Gut gedämmte Neubauteile im Standard von Minergie-P

• Neu verputzte und innen gedämmte Bestandsbauten.

• Alle Dachflächen sind dank den Aufstockungen im Neubaustan-

dard gedämmt.

• Gebäudehüllzahl über alles von rund 1.2 

• Fernwärme mit 97% Anteil aus Kehrrichtverbrennung und nur 3% 

fossiler Spitzendeckung ist eine sehr gute und ökologische Wär-

mequelle.

• Die grossen PV-Flächen auf den Dachflächen erzeugen 187% des 
Strombedarfs.

• Netto Null im Betrieb: Dank der emissionsfreien Wärmeerzeu-

gung mit Fernwärme aus der KVA, dem kleinen Strombedarf 

dank sparsamen Geräten, einer effizienten Beleuchtung und dem 
PV-Strom können die Gebäude emissionsfrei betrieben werden!

Die Gemeinsame Mitte

Richtplan 1 : 500

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

Schnitt / Ansicht Rucksack 1 : 50

Schnitt / Ansicht Aufstockung Maisonette 1 : 50

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

Die Zielwerte und Zusatzanforderungen nach SIA 2040 werden prob-

lemlos mit einem grossen Spielraum erfüllt.

Erstellung und Betrieb emittieren pro Jahr 9.7 kg Treibhausgasemis-

sionen pro m2. 

Über den gesamten Lebenszyklus (Annahme 60 Jahre) können 

mit dem Erhalt der bestehenden Gebäude rund 2‘000 Tonnen 

Treibhausgasemmissionen eingespart werden: Dies entspricht 

910 Erdumrundungen mit dem Flugzeug.

Lilly’s Kiste 

Der Bestand ist aber viel mehr als eine gigantische Lagerstätte 

grauer Energie. Nicht beziffern lässt sich, was an ideellen Werten in 

diesem Bestand gespeichert ist - an Erinnerungen, Bedeutung und 

Spuren der Geschichte. Die vielen Kinder die schon über die Haus-

schwellen gesprungen sind, die Initialen in den Rinden der Obstbäu-

me…

…Lilly’s Kiste die seit 1953 unentdeckt im Garten vergraben ist – ja 
und Lilly selbst, die nur für die Lehre drei Jahre in der Ostschweiz 
weilte und nun seit 63 Jahren ununterbrochen in der Freistatt wohnt; 
Ihre Kinder hier grossgezogen hat und noch heute im Garten die 
schönsten Tomaten hat.

Es unterstreicht unser Verständnis einer Architektur, die sich in einem 

kontinuierlichen Veränderungsprozess befindet, weder mit einem 
Anfang noch mit einem wirklichen Endzustand, immer geprägt von 

den Bewohnern, die sich die Häuser und Freiräume aneignen. Ver-

gleichbar mit dem Garten, der sich saisonal, aber auch prinzipiell 

immer wandelt. 

 

Im besten Fall beeinflusst das Projekt die Entwicklung des ganzen 
Quartiers positiv und kann als Referenz für andere Gebiete in Thun 

und darüber hinaus dienen, weil es aufzeigt, wie bestehende Gebäu-

de und ihre Geschichte erhalten und weiterentwickelt werden kön-

nen und was dies für die Identifikation, die soziale Durchmischung 
und nicht zuletzt für die Betrachtung der C0 2-Emissionen im gesam-

ten Lebenszyklus bedeutet. 

… wird sie jemals gefunden? 

Dezember 2017 / Mac-fähige Version 

Rechenhilfe SIA 2040: Vorstudie / Vorprojekt Auswertung

Projektinformation WW Thun, Projektvorschlag mit teilw. Bestandserhalt
Objekteingaben Geschossfläche GF 35’972 m2              Zone 1 Wohnen

Energiebezugsfläche EBF 26’761 m2              Zone 2 Wohnen

Zone 3 ...

Gebäude Neubau/Umbau Richtwert Projektwert Richtwert Projektwert

Erstellung 28 36 8.3 9.3

Betrieb 62 1 3.4 0.4

Mobilität 30 16 4.0 3.4

Zielwert Projektwert 120 53 15.6 13.0

Zielwert 120 15.6

Zusatzanforderung 90 37 11.6 9.7

kWh/m2 kg/m2

142 -14

1735

Informativ: Nur für den 
Zusammenhang zur Methodik 
der 2000-Watt-Gesellschaft 
relevant. Vgl. Anhang C, SIA 
2040

Ihr Projekt ist auf gutem Weg die Vorgaben des SIA-Effizienzpfad Energie zu erfüllen.

Primärenergie 
gesamt (inkl. erneuerbare)

kWh/m2

Richtwert Projektwert

33

Primärenergie 
nicht erneuerbar

51

175 37

210 55
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Küche und Bad rot

Schraffur gross aber Stift 34

Wohnungseingang markieren

Flächen keine Dezimalstelle

m2 Balkon bis hinten

Fenster bei Eingang gross

Fenster auf Balkon schieben

«Die Neubauten sind einfache, rationale und moder-

ne Holzbauten. Nach nachhaltigen Kriterien geplant, 
mit durchgehender Tragstruktur und Steigzonen und 

einer klaren Trennung der Systeme.»

«Die beidseitigen Aussenräume haben ganz verschiedene 

Qualitäten – im Südosten hat man Blick auf den neuen 

Quartierplatz und sieht die Kinder beim Spielen in der 

neuen Mitte. Gegen Nordwest verfügt jede Wohnung über 

einen intimen Aussenraum mit Abendsonne.»

«Der Cluster kann je nach Bedarf mit dem 
Gästezimmer erweitert werden. Der Grund-

riss ist offen zoniert – so können sich die 

Bewohner verschiedene Zonen (Wohnen – 

Arbeitsecke – Bibliothek – Essen) flexibel 
einrichten.»

«Die grosse Küche bildet das Zentrum der Familienwoh-

nung und bietet zwischen Wohnen und Essen kurze Wege 

im Alltäglichen. Die Zuteilung Wohn- und Essbereich kann 

flexibel gewählt und auch mal geändert werden. .»
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Laubenfigur erschlossen. Dies ermöglicht 

Pflanztröge.
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Die Neubauten sind als effiziente Holzskelettbauten geplant. Sie sind 
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und Rohstofflieferantin für die im Projekt eingesetzten Materialen be
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«Die gleichmässig proportio-

nierten Kammern sind flexibel 
nutzbar – so kann das Wohn-

zimmer an der Laube aber auch 

im Innern platziert werden.»

«Die acht Wohnungen - zwei pro Geschoss - 

werden über eine gemeinsame Treppen- und 

Laubenfigur erschlossen. Dies ermöglicht 
zufällige Kontakte. Garantiert aber trotzdem 

Privatsphäre. Auf der Laube gibt es genug 

Platz für einen grossen Tisch und ein paar 

Pflanztröge.»

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix GBWG

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

5.5 Zimmerwohnung

6.5 Zimmerwohnung

Cluster

Atelier

Gästezimmer

Quartiertreff

1.5 Zimmerwohnung

2.5 Zimmerwohnung

Wohnungsmix Pensionskasse

3.5 Zimmerwohnung

4.5 Zimmerwohnung

Kindergarten

Parzelle GBWG Parzelle PK

12 Stk (8%)

18 Stk (11%)

46 Stk (30%)

48 Stk (30%)

12 Stk (8%)

8 Stk (5%)

4 Stk

4 Stk (3%)

4 Stk

Post

156 StkTotal

5 Stk (5%)

16 Stk (17%)

41 Stk (45%)

30 Stk (33%)

92 Stk

Wohnungsmix 5./6.OG

Projektwettbewerb, Neue Freistatt - Thun | Juli 2022

Lilly‘s Kiste

Material und Konstruktion

Das Konzept der Materialisierung ist es, natürliche, nachwachsende 

Rohstoffe zu verwenden. Wo dies nicht möglich ist, wird mit Re-Use 

oder Recycling die „graue Energie“ möglichst minimiert. 

Die konsequente Systemtrennung und die demontierbare Konstruk-

tion aller Bauteile gewährleistet die Weiterverwendung nicht mehr 

gebrauchter Teile.

Bestand / An- & Aufbauten

Die Aufstockungen sind als vorgefertigte Holzelementbauten ge-

plant. Mit einem innenliegenden ausgedämmten Ständer werden die 

bestehenden Wohnungen energetisch ertüchtigt und mittels einer 

OSB Platte in der Fassadenebene stabilisiert. Dort wo die bestehen-

den Wohnungen weiterhin als Geschosswohnungen funktionieren, 

werden zusätzlich die Decken für den Brandschutz und Schallschutz 

ertüchtigt. Da wo die beiden unteren Geschosse zu Maisonettewoh-

nungen umfunktioniert werden, kann die Struktur im Inneren mehr-

heitlich belassen werden. Es werden nur die Aussenwände energe-

tisch ertüchtigt. 

Die Stabilisierung der Neubauten inkl. Aufstockungen gegen hori-

zontale Lasten aus Wind und Erdbeben erfolgt über die zu statischen 

Scheiben ausgebildeten Dach-, Decken- und Wandelemente des 

Neubauteils. Die Tragstruktur (Mauerwerkswände) der bestehen-

den Gebäude wird somit nicht durch zusätzliche Horizontallasten 

beansprucht. Vielmehr wird mit den zusätzlichen Vertikallasten aus 

der Aufstockung deren Tragwiderstand gegen horizontale Bean-

spruchungen deutlich verbessert, so dass im Bestand keine Ertüchti-

gungsmassnahmen für die Erdbebensicherheit erforderlich sind.

Bei der dreigeschossigen Aufstockung des «Freistatt-Träffs» wird im 

Innern die bestehende Fassade als aussteifende Scheibe punktuell 

mit einem Stahlsprengwerk ertüchtigt. 

Die Fassaden der «Rucksäcke», «Aufstockungen» und «Zwischenbau-

ten» werden mit einer einfachen vertikalen Holzlattung und Profilleis-

ten verkleidet. Sie akzentuieren die ursprüngliche Körnung, indem 

sich «Rucksäcke» und «Zwischenbauten» farblich von den Bestandes-

gebäuden abheben, während sich die Aufstockungen farblich dem 

Bestand anlehnen. Zur «Gemeinsamen Mitte» zeigen sich diese 

Fassaden als neues Gesicht der Überbauung.

Neubau

Die Neubauten sind als effiziente Holzskelettbauten geplant. Sie sind 
alle auf einem gleichmässigen, effizienten Tragraster von 3.6m auf-
gebaut. Die innenliegenden Treppenhauskerne aus Beton sorgen für 

eine einfache, effiziente Aussteifung und eine gewisse Flexibilität im 
Grundriss, vor allem in den Erdgeschossen. Die Fassaden sind aus 

Holzrahmenelementen und auch sie werden mit einer einfachen ver-

tikalen Holzschalung verkleidet. Sie nehmen in ihrer Farbigkeit und 

Ausformulierung den Dialog mit der östlichen Bebauung auf. 

Zirkuläre Kultur

Die Gebäude werden nach dem Konzept des «Design for Disassem-

bly» so konstruiert, dass sie als zukünftiger Bauteilspeicher dienen 

und rückbaubar sind. 

Heute müssen wir, wann immer möglich die Emissionen in der Er-

stellung von Gebäuden reduzieren. Die wichtigste Massnahme dazu 

ist das intelligente Weiterbauen mit dem Bestand. In den neuen 

Gebäuden und den Aufstockungen wiederum sollen durch wieder-

verwendete Bauteile und emissionsarme Bauteile die Emissionen der 

Gebäudeerstellung stark reduziert werden. Dabei werden aus den 

rückzubauenden Gebäuden möglichst viele Bauteile eingesetzt. Dies 

hat den Vorteil, dass sich die Abläufe gut aufeinander abstimmen 

lassen. Alles was man wiederverwenden kann wird wiederverwendet. 

Durch den Erhalt eines Grossteils des Bestandes und die Wiederver-

wendung von Materialen soll der Geist der Freistatt erhalten bleiben. 

Die Re-Use Elemente werden an Ort «geerntet» und neu kompo-

niert. 

Da mit den rückzubauenden Gebäuden aber nur ein Teil der be-

nötigten Bauteile abgedeckt werden können, soll im Projektverlauf 

auch die Region als Kreislauf von Stoffströmen und als Bauteilmine 

und Rohstofflieferantin für die im Projekt eingesetzten Materialen be-

griffen werden. Weiter wird Abbruchmaterial entsprechend aufberei-

tet und als Auffüllmaterial verwendet. Das spart Transportemissionen 

und Deponieplatz. 

Phase 1 aus Rückbauten Freistatt Thun 

• Dachziegel/Backsteine werden zu Ziegelschrotfüllung in   

 Decke

• Heizradiatoren werden weiterverwendet bzw. in den neuen   

 Gebäudeteilen eingebaut

• Dachsparren werden zu Ständerkonstruktionen

• Briefkastenanlage der Post werden Briefkästen der neuen   

 Wohnungen

• Fensterläden werden weiterverwendet, ergänzt

• Pflastersteine und Gartenplatten werden zu neuen Wegen

Phase 2 aus lokalen Bauteilminen (ergänzend zu den Materialien aus 

Thun)

• Aussentreppen

• Geländer

• Fassade (Fassadenbleche oder Eternit)

• Plattenmaterial (Verschnitt und Überschussware)

• Vordächer

• Innentreppen

Garten Gemeinsame Mitte
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«Die Maisonettewohnungen ha-

ben die Qualitäten eines Reihen-

hauses. Man hat einen eigenen 

Vorbereich und einen direkten 

Abgang in den Keller. Viele 

abschliessbare Zimmer ermög-

lichen eine flexible Zuteilung 
der Schlafräume und eine hohe 

Belegung.»

Haus 11 | EG Maisonette

Haus 11 | OG Maisonette

Haus 12, 14 | EG - 1. OG

Haus 12 | 2. OG - 3. OG

Schnitt A 1 : 200

Ansicht 1 : 200

Schnitt B 1 : 200

Ansicht Haus 4 Post und Haus 9 Kiga 1:200

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

Der Garten

ESH /Keller / Schutzraum

Post / Atelier ESH Einfahrt

Wohnen

Wohnen WohnenGarten GartenWohngasse / Erschliessung
Wohngasse
Erschliessung Wohnen

Schnitt / Ansicht Post 1 : 50
1/50 1 3

1 51/100

2 101/200

1/500 10 30

kontinuierlichen Veränderungsprozess befindet, weder mit einem 

Im besten Fall beeinflusst das Projekt die Entwicklung des ganzen 

nen und was dies für die Identifikation, die soziale Durchmischung 


